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Britische Truppen in wilder Flucht
NorwegischerBefehlshaber bietet an / Gefangenen - und Beutezahlen steigen

Andalsneseingenommen
O Berlin, 3. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab am
Donnerstag bekannt:

Die Operationen in Norwegen zwischen Oslo»nd Drontheim sind in Versolgungskämpseüber¬
gegangen.

Die Briten räumen überstürzt und in Auf¬lösung das Gebiet um Andalsnes. Unüber¬
sehbare englische Vorräte sind bei Dombaas indie Hände unserer Truppen gefallen, die mit
ihren Anfängen schon vierzig Kilometer slldost-wärts Andalsnes stehen . Dort wurden 333 noch
Widerstand leistende Norweger, die den Rückzugder Briten decken wollten, gesangengenommen.Unter dem Eindruck dieser Ereignisse hat der
norwegische Befehlshaber des Gebietes Märenund Romsdal die Kapitulation ange-boten und seinen Truppen Beseht zur Einstel¬lung des aussichtslosen Widerstandes gegeben.

Die unzerstörte Bahnlinie zwischen Dom-baas und Ulsberg llüdlich Drontheimsist in ihrer ganzen Ausdehnung in unsererHand.
Die von Bergen nach Osten und aus demRaum nördlich Oslo nach Westen vorstohcnden

deutschen Truppen haben sich an der Bahn¬linie Bergen — Oslo die Hand gereicht.Die Gefangenen- und Beutezahlen erhöhen sichständig. Bei Narvik und Drontheim keine be¬
sonderen Ereignisse.

Die Luftwaffe setzte ihre planmätzigenStörung »- und Vernichtungsangrisse gegen die
feindlichen Landungsräume erfolgreich fort.Auch bei Narvik wurden feindliche Batterien
bekämpft . Den feindlichen Seestrcitkräftcn wur¬den weitere Verluste zug ^ l^ .

Ein Kreuzer erhielt einen Tresser aus das
Heck , der einen Brand und Detonationen zurFolge hatte . Ein britisches Handelsschiffwurde
versenkt , sechs weitere wurden schwer beschädigt.Sechs britische Flugzeuge wurden abgeschossen.

An der Westfront keine besonderenEreignisse.

Weitere militärische Erfolge
O Berlin, 3. Mai

Die von Oslo in nordwestlicher Richtungangesctzten deutschen Streitkräfte haben erheb¬lich Raum gewonnen und den Sogne-Fjord erreicht. 2m Valdrcs -Ecbiet betragendie Gefangenen- und Beutezahlcn der 4. norwe-
lNschen Division, die sich , wie gemeldet, dort er¬gab . 338 Offiziere, 3200 Mann , 230 Pferde.3 Gebirgsgeschiitze und 83 Maschinengewehre.
, Aus dem Raum von Bergen nach Osten oor-stohende deutsche Truppen haben das Erotz-»raftwerk und Aluminiumwerk Kinsarvikbesetzt.

Die bei Bergen kämpfenden deutschen Trup¬pen hMen besondere Schwierigkeiten zu über¬
müden , als sie sich nach de« Einnahme von

. "N dem Mirdal - Tunnel näherten . Daeme Umgehung des Tunnels nicht möglichwar, griffen unsere Truppen den stark vertei¬
len Tunnel an. Sie haben den über 5033? " ter langen Tunnel in erbittertem Kampf"urchsiotzen und nunmehr den O stausgang
. " eicht . Der Tunnel ist unversehrt. Zahl-
TrupS Material fiel in die Hand deutscher

. Anter den im Raum von Bergen sichergestell-
.affen und Materialoorräten befinden

mb wiederum erhebliche Munitionsvorräte der
Artillerie und Infanterie , mehrere hundert'. „ „ zerbomben, <3 Tragtiere mit Ausrüstung,
^ e^ brbereite Kraftfahrzeuge und 2333 Fahr-

, Welche Schwierigkeiten die deutschen Trup-
. . le" weise bei ihrem Vorgehen in Norwegen

von
*

-"" " be
.n hatten , zeigt eine Nachricht , die

b„ , . . / '»er - in Nordwestnorwegen vorgehenden
? Kampftruppe vorliegt. Zahlreiche

, ?NPEengungenverzögerten den Vormarsch,
aei» . . ^ lnen Stellen war eine Umgehung der
tz,b" »gtcn Brückenstellcn nicht möglich . Unserehaben die lleierwindung durch Ueber-vu °a trotzdem durchgesührt.

Angriff aus feindlichen Floüenverband
Zwei Flugzeugträger getroffen - Größeres Transportschiff versenkt

O Berlin, 3. Mai.
. Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt am
heutigen Freitag bekannt:

Nachdem die letzten britischen Truppen das
Gebiet von Andalsnes geräumt haben und die
Stadt selbst sich in deutscher Hand befindet,
schreitet die Befriedungsaktion in ganz Nor¬
wegen schnell fort. Die Demobilmachung nor¬
wegischer Truppen in Westnorwegen ist im
Gange. Deutschen Streitabteilungen wird nur
noch an einzelnen Stellen von versprengten
norwegischen Einheiten, die ohne Kenntnis der
Eesamtlage sind , Widerstand geleistet.

Nördlich Drontheim verhielt sich der
Feind ruhig.

2m Gelände nördlich und südwestlich vonNarvik schieben sich feindliche Kräfte lang¬
sam gegen unsere Stellungen heran. Angriffewurden durch die deutschen Sicherungen abge¬wiesen.

Deutsche Seestreitkräfte haben bei erfolg¬
reicher Fortsetzung der U -Bootsjagd im Skager¬

rak zwei feindliche U-Boote vernichtet. Wie
schon durch die Sondermeldung bekanntgegeben,
gelang es der Lustwasse am i . 5. , einen feind¬
lichen Flottenverband zu versprengen, wobei
mit Sicherheit ein Flugzeugträger und ein Zer¬
störer, wahrscheinlich noch ein zweiter Flugzeug¬
träger durch Bomben mittleren Kalibers ge¬troffen und zwei feindliche Jagdflugzeuge abge¬
schossen wurden.

Am 2. Mai griff die Luftwaffe wiederum
feindliche Seestreitkräfte an. Ein Kreuzerwurde durch zwei Volltreffer auf das Vorschiff
schwer beschädigt . Die Bombenwirkung aufeinem zweiten Kreuzer konnte wegen Nebels
nicht im einzelnen beobachtet werden. Ein
grötzeres Transporlschiss wurde durch zweiVolltreffer mittleren Kalibers versenkt.

Einige Flugplätze in Norwegen und Däne¬mark wurden erfolglos von den Briten mit
Bowben angegriffen.

An der Westfront keine besonderen Er¬
eignisse.

9er Mm dankt unseren Helden
Tagesbefehl an die in Norwegen kämpfenden Einheiten der Wehrmacht

O Berlin, 3 . Mai.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat am 33. April an die in den
Kämpfen in Norwegen beteiligten Einheiten
nachstehenden Tagesbefehl erlassen:

Soldaten des norwegischen Kriegsschauplatzes!
2n unbändigem Vorwärtsdrängen haben

deutsche Truppen heute die Landverbindnng
zwischen Oslo und Drontheim hergestelltt. Da¬
mit ist die Absicht der Alliierten , uns doch noch
durch eine nachträgliche Besetzung Norwegens
aus die Knie zwingen zu können , endgültig ge¬scheitert.

Einheiten des Heeres, der Kriegsmarine und
der Luftwaffe haben in vorbildlichem Zusam¬menwirken eine Leistung vollbracht, die in ihrer
Kühnheit unserer jungen deutschen Wehrmacht
zur höchsten Ehre gereicht.

Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften!
2hr habt auf dem norwegischen Kriegsschauplatz
gegen alle Unbilden zur See, zu Lande und in
der Luft und gegen den Widerstand des Feindes
gekämpft.

Ihr habt die ungeheuerliche Aufgabe, die
ich im Glauben an Euch und Eure Kraft stellen
mutzte , gelöst.

2ch bin stolz auf Euch . Die Nation spricht
Euch durch mich ihren Dank aus.

Zum nutzeren Zeichen der Anerkennung und
dieses Dankes verleihe ich dem Oberbefehls¬

haber in Norwegen, General von Falken¬
horst, das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.

2ch werde auf Vorschlag Eurer Oberbefehls¬haber auch die Tapfersten unter Euch aus¬
zeichnen.

Der höchste Lohn für Euch alle darf aber
schon jetzt die lleberzeugung sein , datz 2hrin dem schwersten Schicksalskampf unseres Volkes
um Sein oder Nichtsein einen entscheidenden
Beitrag geleistet habt.

2ch weih, Ihr werdet die Euch gestellte Auf¬
gabe auch fernerhin erfüllen.

Es lebe unser Grohdeutschland!
Den 38. April 1343.

Adolf Hitler.

Glückwünsche zum 1 . Mal
O Berlin. 3. Mai.

Auch in diesem Jahre haben zahlreiche aus¬
ländische Staatsoberhäupter und Regierungs¬
chefs dem Führer aus Anlatz des Nationalen
Feiertags des deutschen Volkes in herzlichenWorten gehaltene Glückwünsche für das deutsche
Volk übermittelt . Die in. Berlin beglaubigten
ausländischen Vertreter , an ihrer Spitze der
Apostolische Nuntius , haben durch persönliche
Eintragung in das in der Präsidialkanzlei des
Führers ausliegende Vesuchsbuch dem Führerihre eigenen und die Glückwünsche der von
ihnen vertretenen Länder zum Ausdruck ge¬bracht.

Lin Knkmesblslt
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt: Die auf allen Stratzen in

Richtung Drontheim und Dombaas vor¬
dringenden deutschen Truppen haben den
Feind auch am 23. April überall geschla¬
gen und zum Rückzug gezwungen. Deutsche
Truppen haben sich südwestlich Stören di«
Hand gereicht.

D Klar , nüchtern, ohne die Möglichkeit , dar¬an herumzudeuteln, stellt das Oberkommando
der Wehrmachtden Si eg der deutschen Truppenin Norwegen fest. Einen Sieg , der die Be¬
wunderung der gesamten neutralenWelt erregt. Seit Tagen tobt der Kampf in
den engen Felsentülern und Schluchten des nor¬
wegischen Gebirges. Ein zäher Gegner steht den
deutschen Truppen gegenüber, der alle Vorteile
des schwierigen Geländes auszunutzen vermag.
Trotzdem ist der deutsche Vormarsch unauf¬haltsam vorwärtsgetrieben worden.
Tag für Tag mutzte der Feind seine Stellungen
zurückiiehmcn . In einem unerhörten Tempo
stietzen die deutschen Kampftruppen aus dem
Raum von Oslo her nach Norden und Westen

Deutsche Infanterie geht in Südnorwegen vor
(PK . Lanzing « , Presse -Hofsmann)

^ -S"

mvv»» -
. tArE , 5°» /

ArX/

-

Kartendienst Zander
vor. Die Vereinigung mit den bei Drontheimstehenden deutschen Truppenteilen ist inzwischenerreicht und somit die Landverbindung zwischenOslo und dem wichtigen deutschen StützpunktDrontheim hergestellt. Die strategischeBedeu¬tung dieses Erfolges ist, wie ein Blick auf dieKarte Norwegens zeigt , unverkennbar. Dront¬heim liegt im nördlichen Winkel des eigent¬lichen Norwegens. Ueber Drontheim hinaussetzt sich das norwegische Staatsgebiet in Gestalteines schmalen unwegsamen Küstenstreifens bis

zum nördlichen Polarmeer fort. Wer alsoDrontheim besitzt, hat den Schlüssel zum übrigenNorwegen in der Hand. Damit ist aber auchder britische Plan , von Andalsnes ostwärts indas Oesterdal einzudringen, und den deutschenStützpunkt nach Süden abzuriegeln, gescheitertIm Besitz des Oesterdals beherrschen die deut¬schen Truppen nicht nur den Verbindungswegvon Süden nach Norden, sondern auch alle wich-dt *ahen des englischen Landungskorpsöstlich Andalsnes sind daher strategisch ohneAndeutung geworden, ebenso wie die eng-Landungstruppen bei Namsos auf ein"Ell iotes Eeleis geraten sind.
Überbrückung des Raumes von Oslonach, Drontheim bedeutet, welche Leistungenüberhaupt bei diesem blitzschnellen Vormarschunserer Truppen vollbracht wurden, kann mannur schwer beurteilen, ohne die Verhältnissedieses eigenartigen Landes zu kennen . Derdeutsche Volksgenosse mag sich von Norwegen imallgemeinen die Vorstellung eines „kleinenLandes" machen . Das Wort „klein" trifft jedoch



gesicht die Niederlage
Soll das Mlttelrmer der neue Kriegsschauplatz sein?

O Berlin . 8 . Mai.

sn diesem Falle lediglich auf die Bevölke¬
rung sz ah l zu . Der Raum Norwegens da¬
gegen mit seinen 324 000 Quadratkilometer ist
grohrr als der polnische. Die Entfer¬
nung von Oslo nach Drontheim und von der
westlichen Spitze bei Bergen bis zur schwedischen
Grenze beträgt etwa 400 Kilometer in der
Luftlinie . Das entspricht der Strecke Berlin-
Münster . Von Oslo bis Otta sind es 380 Kilo¬
meter . Die norwegische Küste aber ist insgesamt
8400 Kilometer lang . Dieses Land nun mit
seinen für europäische Verhältnisse gewaltigen
Flächenmaßen wird durchzogen von einem zer¬
klüfteten Hochgebirge, das überall bis
an die Küsten des Meeres heranreicht . Von
Natur aus verkehrsfeindlich bietet dieses Land
für den Vormarsch größerer Heere Schwierig¬
keiten von ungeahnten Ausmaßen . Das Klima
ist kalt , in großen Höhen beinahe polar , und
nur an der reichgegliederten Küste und in den
wenigen größeren Tälern entfaltet sich das kul¬
turelle Leben.

Eines dieser Täler ist das fast 820 Kilonieter
lange Gulbrandsdal, eines der reichsten
Gebiete Norwegens . Es ist heute der Schauplatz
hartnäckiger und blutiger Kämpfe geworden!
aus den Ruinen zerschossener Bauernhäuser
grinst das Gespenst des Krieges . Deutschland
trägt nicht die Schuld daran , daß die Schrecken
diese » Krieger in die friedliche Heimat Peer
Eynt » getragen wurden . In maßloser Verblen¬
dung hat die ehemalig « norwegische Regierung
mit dem Aufruf zum Widerstand und mit der
Annahme der englischen „ Hilfe " zugleich den
Befehl zur Zerstörung und Verwüstung des
eigenen Vaterlandes gegeben . Die deutschen
Truppen haben den Befehl , dieses schöne Land
zu schonen, wo es nur eben geht . Kilometer¬
weite Landstriche , in denen der deutsche Vor¬
marsch auf keinen Widerstand stieß , sind des¬
halb sozusagen vom Kriege unberührt ge¬
blieben , und der deutsche Soldat hat hier das
beste Verhältnis zur norwegischen
Bevölkerung gefunden . Wo sich den deut¬
schen Truppen jedoch feindlicher Widerstand
bietet , da wird dieser gebrochen, und zwar
mit allen der militärischen Lage angepaßten
Mitteln.

England hat , wie man jetzt auf Grund der
Eefangenenaussagen erkennen kann , zum Teil
seine bewährtesten Truppen, lang¬
jährig gediente und im Kolonialdienst erhärtete
Soldaten , in diesen Kampf geworfen . Sie baben
trotzdem dem deutschen Ansturm nicht staad¬
gehalten . Diese Tatsache muß besonders fest¬
gehalten werden . Die Kämpfe im Guldbrands-
dal und im Oesterdal , das ähnliche geographische
Voraussetzungen zeigt , sind ein Ruhmes¬
bla t t in der Geschichte deutschen Soldatentums.
Noch ist der Kampf nicht ausgetragen . Aber
wir können nach diesen ersten Ergebnissen des
nordischen Feldzuges mit der größten Beruhi¬
gung die Entscheidung abwarten.

LexrAlihrer stattete Reichsautzenminister von
Ribbentrop in seiner Wohnung einen Besuch
ab , um ihm seine Glückwünsche zum 47 . Ge¬
burtstag auzusprechen.

Der Führer hat dem hervorragenden Ope¬
rettenkomponisten Franz Lehär in Wien aus
Anlaß der Vollendung seines 70 . Lebensjahres
die Eoethemedaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

Der Reichsminister des Auswärtigen , von
Ribbentrop . empfing Donnerstag den auf einer
Deutschlandreise befindlichen Präsidenten der
italienischen Industriearbeiter - Konföderation
und Mitglied des Großen Faschistischen Rates
Eapoferri , der sich als Gast Dr . Leys augen¬
blicklich in Berlin aushält.

Bei einer Massenkundgebung in Stockholm
erklärte der schwedische Ministerpräsident Hans-
son erneut , daß die Haltung Schwedens auf un¬
mißverständlicher Neutralität beruhe . Schwe¬
dens Politik gehe darauf hinaus , dem Lande
den Frieden zu erhalten und die Neutralität
mit aller Macht zu wahren und zu verteidigen.

Der bulgarlsch - fowjetrusfische Handelsvertrag
wurde vom Sobranje in Sofia nach kurzer
Aussprache einstimmig angenommen.

Herr Chamberlain « hat endlich seine viel¬
erwartete Rede gehalten . Die Terminverschie¬
bungen haben jedoch nichts genutzt , denn die
englischen Siege , die er so gern dem Unterhaus
und der unruhigen englischen Öffentlichkeit
mitgeteilt hätte , haben sich nicht eingestellt:
dafür sind die Niederlagen von Tag zu Tag
größer geworden . So sah sich Herr Ehamberlain
vor die Notwendigkeit gestellt , diese englischen
Niederlagen in Siidnorwegen dem Unterhaus
verständlich zu machen . Wie sage ich es meinem
Kinde ? , das könnte man als Ueberschrift über
diese Rede des alten Herrn Ehamberlain
stellen . Gewunden , verdreht , verlogen , verschach¬
telt und doch für die Unterhausmitglirder ver¬
ständlich genug , daß England in Südnorwegen
völlig geschlagen wurde . Die einzige
Heldentat , die Herr Ehamberlain seinen stau¬
nenden Unterhausmitgliedern zu verkünden
wußte , war die Tatsache daß England „ jetzt
sämtliche Streitkräfte aus Ändalsnes zurückge¬
zogen hat , ohne einen einzigen Mann zu ver¬
lieren "

. wofür Herr Thgmberlain allen engli¬
schen Soldaten seine höchste Bewunderung zum
Ausdruck bringt . .

Die üblichen Tiraden in der Ehamberlain-
Rede interessieren uns wenig . Das englische
Volk wird selber urteilen müssen über die
Hiobsbotschaften , die ihm sein Premierminister
mitgeteilt hat . Aber eines interessiert uns:
Das sind die Hinweise , die Ehamberlain auf
das Mittelmeer gemacht hat . Schon
gestern kamen die amtlichen Meldungen aus
London , daß England auf Grund angeblicher

O Berlin, 8 . Mai.
Nu » London wird folgende Mittelluitg der

britischen Admiralität bekanntgegeben:
„Die britische Admiralität bedauert Mitteilen

zu müssen , daß die beiden britischen U-Boot«
„Tarpon " und „Sterlet" erheblich Lber-
ällig und wahrscheinlich verloren sind" .

Man darf annehmen , daß die beiden U -Boote
zu jenen gehören , deren Vernichtung die OKW . -
Berichte der letzten Tage und Wochen bekannt-
gaben.

Zu dem Verlust der beiden U -Boote teilt
Reuter ergänzend mit , daß das U-Boot „Tar-
pon " 1090 Tonnen groß war und 88 Mann Be¬
satzung hatte . Das U- Boot „ Sterlet " hatte
40 Mann an Bord und war 070 Tonnen groß.

Die britische Admiralität gibt , wie Reuter
aus London meldet , weiter bekannt : Der Sekre¬
tär der Admiralität bedauert mitteilen zu müs¬
sen , daß SM . Minensuchboot „ Dundon " durch
eine Mine versenkt wurde . Drei Offiziere und
24 Mann werden vermißt , und es wird be¬
fürchtet , daß sie verloren sind . Die Angehöri¬
gen sind benachrichtigt worden.

SM . Schiff „Dundon "
, 710 Tons , war eines

der 28 Minensuchboote , die zwischen Juni 1917
und August 1919 gebaut wurden . Die normale
Besatzung betrug 78 Mann . Der Minensucher
war bestückt mit einem vier -Zoll -Geschiitz und
einem kleineren Geschütz. Im Jahre 1980 war
er aus dem Dienst zurückgezogen , später aber
wieder eingesetzt worden.

40 Ueberlebende der „Dundon " wurden in der
Nacht um 3 Uhr in einem Hafen gelandet . Vier
sind schwer verwundet . Di « Explosion war
furchtbar . Viele wurden sofort getötet , andere
in die See geschleudert . Die „Dundon " sank
innerhalb 28 Minuten.

Die britische Admiralität gibt den Verlust der
britischen Marinekorvette „ Bittern" (1l90
Tonnen ) bekannt . In der Verlautbarung der
Admiralität wird u . a . gesagt : Das Schiff
wurde verschiedentlich von d e u t s ch e n F l u g-
zeugen angegriffen und geriet nach
einem langen Kampf in Brand . Die Be¬
mühungen , das Feuer zu löschen , waren erfolg¬
los , und die Besatzung wurde an Bord eines

Aeußerungen „autorisierter englischer Kreise"
sich zu V o r s i ch t s m a ß n a h m e n im Mittel¬
meer veranlaßt sehe. Als die italienische Presse
auf diese Ankündigung mit Achselzucken einging,
kam die zweite Meldung , die besagte , daß in
Aegypten auf Grund der Lage gewisse
Sicherungs maßnah men ergriffen wor¬
den seien , und jetzt erklärt Herr Chamberlain
im Unterhaus , daß die Zurückziehung der eng¬
lischen Truppen aus Siidnorwegen eine Ent -
lastung der englischen Flotte zur
Folge hätte , die deshalb im Mittelmeer
verstärkt eingesetzt werden könnte.

Deutlicher gesprochen , heißt das : England hat
mit seinen Plänen , Norwegen zum Kriegsschau¬
platz zu machen , aus Grund der deutschen Gegen¬
aktion Schifsbruch erlitten . Norwegen ist nicht
eine englische , sondern eine deutsche Front ge¬
worden . Herr Ehamberlain aber macht au » der
Not eine Tugend und erklärt seinen staunen¬
den llnterhausmitgkiedern , daß durch die Nie¬
derlage der englischen Truppen in Siidnorwe¬
gen englische Schisse frei würden , um im Mit¬
telmeer für Sicherheitsmaßnahmen eingesetzt
zu werden . Herr Ehambeolain teilt dann mit,
daß ein britisches und ein französisches Schlacht¬
schiff, Kreuzer und Seeslugzeuge schon im öst¬
lichen Mittelmeerbecken liegen und sich auf dem
Wege nach Alexandria befinden.

„ Auf nach dem Mittelmeer !" , scheint die neue
These des englischen Premiers zu heißen : aber
Britannien sollte doch aus d^m mißglückten
norwegischen Versuch gelernt

'
haben , daß die

Kriegsausweitungspläne nicht so einfach zu
verwirklichen sind , wie sie sich in den Hirnen
demokratischer Machthaber darstellen.

anderen Kriegsschiffe , genommen . Die „Bit¬
tern " wurde schließlich von unseren eigenen
Streitkräften versenkt , damit ihr Wrack der
Schiffahrt nicht gefährlich werde . Vis jetzt
wurden noch lvine Verluste an Menschenleben
gemeldet.

Aer Feind überall geschlagen
O Berlin. 8 . Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab a ..,
Dienstag bekannt:

Die von Oslo über Tynset nach Norden und
die von Drontheim nach Süden vorgegangenen
deutschen Truppen haben sich heute an der Bahn
südwestlich Stören die Hand gereicht . Die Land¬
verbindung zwifchen Oslo und Drontheim ist
damit hergestellt . -

Die aus allen Straßen in Richtung Dront¬
heim und Dombaas vordringcnden deutschen
Truppen haben den Feind auch am 29. April
überall geschlagen und zum Rückzug gezwungen.
Bon Otta aus , wo große Vorräte und Lager
aller Art erbeutet wurden , ist d«c Verfolgung
in Richtung Dombaas im Gange . Auch die Be¬
wegungen und Kämpfe in der Richtung aus
Bergen schreiten rasch vorwärts.

Das weit hinter der Front ins Gebirge ab¬
gedrängte norwegische Infanterieregiment 4 hat
in Stärke von 2800 Mann mit seinem Kom¬
mandeur nordwestlich Lillchammer die Waffen
gestreckt. Von Poß . ostwärts Bergen , nach Osten
verfolgende deutsche Truppen nahmen 200 Mann
gefangen und erbeuteten fünf Geschütze.

Dir feindlichen Landungen . Versammlungen
und Bewegungen in und aus dem Raum um
Namsos und Andalsnes erlitten durch die An¬
griffe unserer Luftwaffe schwerste Einbuße . Ba¬
rackenlager . Speicher , Kasernen und Tank¬
anlagen wurden in Brand gesetzt, sechs Schisse
versenkt und weitere schwer beschädigt . Nord¬
westlich Kristiansand schossen wir am 28 . April
ein britisches Flugzeug ab.

Unserer U -Bootjagd im Skagerrak und Katte¬
gat sind zwei bis drei weitere feindlich « U-
Boote zum Opfer gefallen.

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.

„I 'auxveiter"
O Rückzug auf der ganzen Linie . . . dar ist

das Kennzeichen , unter dem nicht nur die « ny-
lischen Truppen in Norwegen , sondern auch die
Presse in den westlichen Hauptstädten steht . Ihre
Aufgabe ist nicht weniger trostlos , als die de»
mit . so viel Hoffnungen hinausgeschickten Expe¬
ditionskorps . Der Versuch ihrer Lösung durch
die Londoner und Pariser Nachrichtenstellen
entbehrt nicht der Lächerlichkeit.

Havas zum Beispiel sucht verzweifelt nach
den Gründen der Niederlage , die in Andeu¬
tungen zugegeben werden müssen , und verfällt
dabei auf das „Tauwetter "

, das sich gegenwärtig
in Norwegen bemerkbar macht , und natürlich
ausgerechnet nur den Engländern — sicherlich
wegen ihrer Polarausrüstung — die Felle weg¬
schwimmen ließ . Aber auch die zweitrangigen
Häfen , deren Landungskais „nicht ausreichen,
um das schwer« Kriegsmaterial an Land zu
bringen "

, sind schuld, und das mag schon eher
stimmen , ebenso wie der beklagte Mangel an
brauchbaren Flugplätzen.

Auch Reuter tanzt verzweifelt auf den Scher¬
ben des Lhurchillschen Abenteuers herum,
weint gleichfalls bittere Tränen über die aus¬
geweichten Straßen , tröstet sich dann aber mit
der Feststellung , „ daß nur einige der von den
Westmächten besetzten Abschnitte sich besonders
gut für die Verteidigung ( !) eignen " .

Der liberale Parteiführer Archibald
Sinclair wird schon deutlicher und spricht
von der möglichen Aufgabe „Slldnorwegens " ,
da es ein „Verbrechen sei , wertvolle Menschen¬
leben In hoffnungslose Anstrengungen zu ver¬
wickeln"

. Der Blockademinister schließlich will *

überhaupt nichts mehr von Norwegen wissen
und spricht von einer hauptsächlich für Amerika
bestimmten Rede in bekannter britischer Ab¬
lenkungsmanier lieber wieder von der wirt-
schaftllckM Kriegführung , die eine „wesentliche
Offensivwaffe " sei.

Wir neiden den englischen und französischen
Lllgenzentralen nicht ihre sinnlosen Rückzugs¬
gefechte , wir lachen aber über ihr „Tauwetter ",
von dem wir wißen , daß es die neueste Um¬
schreibung für die Glanzleistung unserer Trup¬
pen darstellt.

Norwegische Lruvven verbittert
O Oslo, 3. Mai.

„Fritt Folk " veröffentlicht einen Brief eine»
privaten Norwegers , der soeben aus den
Kampfgebieten zurückkehrte . Dieser Norweger
berichtet , er habe mit vielen norwegischen Sol¬
daten gesprochen , die mit schärfster Kritik an
England und an der früheren norwegischen
Regierung nicht zurückhielten . Besonders verbit¬
tert seien die norwegischen Truppen über die
englischen Lllgenmeldungen . die ihnen immer
wieder das Eintreffen englischer Verstärkungen
in Aussicht gestellt hätten . Diele von ihnen
hätten den Widerstand mit der Bitte aujgege - «
ben , nun für die Deutschen kämpfen zu dürfen.
Ueber das niederträchtige Verbrechen , das dl* '-
frühere Regierung anstiftete , und das genährt '.
wurde von Falschmeldungen des schwedischen '
und des englischen Rundfunks , herrsche bei den
norwegischen Soldaten tiefste Empörung.

Onve ^äjsicient in fükrung * )

/ Die immer gleichblelbende , besondere Qualität
der A1 ikahist sicher die beste Erklärung dafür , daß
sie weit mehr geraucht wird als alle anderen Ciga¬
retten der höheren Preisklassen <8 Pf und mehr)
zusammen.

Sie Adniiraliliil bedauert . . .
England gibt SchlfföverWe bekannt - Mehrere lIGoote vernichtet

Oie vek§un!<ene Flotte /
68 . Fortsetzung . fNachdruck verboten)

Wilhelm Elsberg führt die Mutter heran.
Die drückt Fritz an ihr Herz , reichlich fließen
ihre Tränen , auch beim Vater zuckt es im Gesicht.

Nun hat sich Fritz Kämpf von den Um¬
armungen befreit:

„Kinder ! Keine Familienszenen !"

„Im Sturm hast du dir Hilde von mir zu¬
rückerobert ! Hier meine Hand , Junge ! Verzeih
den Brief . Aber Lei den heutigen Zuständen
kann man schon einmal den Kopf verlieren!
Nun wollen wir zusammen wieder ausbauen " ,
sagt Elsberg und weist durch das Fenster auf
das brennende Fabrikgebäude.

„Aufbauen ? ! Das kriegst du schon allein
klar . In Kiel soll die Hochzeit sein ! Ich fahre
wieder zur See ! — Eins freut mich"

, sagt Fritz
und lächelt schelmisch, „du hast heute eingcsehen,
die Wirtschaft allein tut es freilich nicht !"

Kaufmann und Soldat sehen sich fest in die
Augen.

Kord Roewer seufzte tief auf , setzte den
schweren Stahlhelm ab und trat aus dem Hause.
Da kamen ihm draußen Timm Kreuaer und
Alois Kirchhuber entgegen , einen Gefangenen
führten sie zwischen sich:

„Schaugn ' s , Herr Obermaat , wen ma do der-
wischt Hamm ! , ries der Bayer über den Hof.

Kord traute seinen Augen nicht , . . . der
Bursche , den sie heranschleiften , abgerissen , mit
wirrem Haar , ein Signalhorn umgehängt . . .
war das nicht ? . . . War das nicht der Junge,
den er sehnlichst suchte ? ! Hein Saß ? !

„ Doar is he wedder ! Hcbb ick dat nee all
lang seggt , dat du verschütt gohn müßt "

, fuhr

Timm Kreuger den abgemagerten Hein an;
Schmerz klang aus den Worten.

„ Teifi ! A Schand is dös mit dil "
, fluchte

Alois und schüttelte den Gefangenen , „aber jetzt
mach , daß ma weiter kemma zum Kumpanie-
führer !"

Kord Roewer schrak auf. . . Zum Kompa-
niefilhrer ? ! . . Um Gottes willen ! Das durfte
nicht geschehen , der durfte nichts erfahren . Kord
winkte:

„ Hier rin !"
Sie traten in einen Keller.
Was hatten die vor ? Hein bekam es mit

der Angst , mit Gewalt mußten sie ihn herein-
zcrren.

„Wat wollt ju mit mi moken ? Lot mi utl"

Nichts half . . . nun standen sie in dem
dämmrigen Raume . Kord zwinkerte Timm
und Alois zu . Die verstanden . Umständlich
hantierten sie an ihren Gewehren.

Da warf sich Hein nieder , umfaßte die Knie
des Obermaaten:

„Oach , leewer Unkel , scheet mi doch nee dood,
scheel mi doch nee dood , ick bün jo noch son
jungen Kierl !" Der Körper bebte vor Todes¬
schrecken. Timm und Alois schluckten heftig,
konnten die Qual des Jungen kaum mit an-
sehen . . .

„Nu up eenmol biin ick de leewe Unkel , up
eenmol ! Ober as een gemeengefährlichen Min-
schen up sin Unkel mit de Maschinengewehrn
ballern , dat . . .

"

„ Ick hebb jo goar nee schoten, man nur blost
. . . blost hebb ick man nur !" , jammerte Hein
und zeigte aus sein Horn.

„Blosen oder scheelen , dat is puttegöll"
Hein blickte von einem zum andern , . . .

war es wirklich aus ? Ja . . . die machten
Ernst , . . . und nun wimmerte er weiter:

„ Ick will ook wedder mit no See hingohn , ick
will ook wedder fischen as mien Vadder . Ick
versprcek di dat , Unkel . De hebb mi man jümme
son beusen Krom vörsnackt . Doar hebb ick an
gläuwt . . .

"

Wurden die Mienen Kords nicht milder?
Doch nein , jetzt blickte er wieder zornig:

„Un wat seggst to den Breef doar ? Wat segast
doarto , dat mi Anna lim di afschreewen hett?

Kord reichte Hein den Brief Annas.

„ Ick will Anna allens vertellen ! Min Schuld
Is da jo . Will ook seggen . dat du se leew hest.

"

Kord wurde rot . als der Junge vor den bei¬
den Leuten damit herauskam , und herrschte
ihn an:

„ Dat is min Sok !"
Dann holte er umständlich das dicke Notiz¬

buch zwischen dem ersten und zweiten Uniform-
knops hervor , riß ein Blatt heraus und schrieb
auf dem breiten Rücken von Alois:

Remscheid , den 28 . Mai 1919.
Is man bloß von wegen Hein , nich

wegen mich- Hab ihn funoen , schicke Euch
zu . . . Am 22 . Juni stellen wir in Kiel
Minensuchboote in Dienst . . .

„ Ober dat du den Zettel de Anna ok wiest !"

„Jawoll , Unkel , dat Fo ick !"

Mit dem Großvater Jakob in Finkenwärder
war das man schlecht in der letzten Zeit . Er
lag in seinem Bett , fest eingepackt in Kissen
und Decken.

Niemand wußte , was dem alten Fahrens¬
mann eigentlich fehlte.

Die Großmutter wischte sich mit der Schürz«
die Augen , und Anna nickte still ; sie dachte des
schlimmen Tages , da die wilde Horde aus Ham¬
burg kam , heulend und grölend die Flagge
vom Mast des Ewers riß . Als sic den zornrotcn
Großvater verspotteten , . . . . ja , da war etwas
In ihm zersprungen.

Dazu das endlose Warten auf Hein , und
dann , . . . man hatte es zuerst nicht sagen
mögen , . . . Hein war im Ruhrgebict bei den
Spartakisten ! Von da ab hatte Großvater nicht
mehr gelacht und , was noch schlimmer war,
nicht mehr am Ewer geschafft . Der lag still und
tot auf dem Wasser . . . und Großvater wurde
krank.

„De Doktor kann seggen , wat he will "
, meinte

Odge , der alte Freund , „ wenn binnen dat Hart
unkloar und twei is , hilpt dat allens nix .

"

„ Ick hebb so Angst . . klagte Großmutter
Fielen.

„Ick meen bloß : Jokob hat dat mit de Seel.
Heuchstens min Rummederzin künnt vullicht
helpen , un wenn Hein doar wllr ."

Auf den Lippen der drei schwebte der Name
des Jungen , um den sie nun sieben Monaten
bangten . . . Hein ! Traurig sahen sie auf den
Kranken . . .

Anna war eben einmal aus der Stube gegan¬
gen . Jetzt kam sie zurück , konnte ihre Erregung
nicht meistern , kaum sprechen:

„Du . . . . Hein is buten !" raute sie leise
Odge zu.

Die beiden gingen hinaus . . . Richtig , . - «
dort am Zaun stand er in der Abenddämme¬
rung . Ganz manierlich sah er aus . aber bla»
und schmal war er geworden . Mitleidig reicht«
Odge dem angstvoll Blickenden seine Hand.

,,
' n Obend ook, Hein ! ! Hebb mi dacht , dat dl»

(Fortsetzung folgt .). -



Sie entscheidenden 18 Stunde«
Aufschlußreiche Tagebuchblatter Mischer Offiziere - Englands Schuld in Norwegen

O PK ., 3 . Mai.
Die englischen Gefangenen der Kämpfe nörd¬

lich von Drontkeim sind müde und abgestumpft,als man sie in das Barackenlager führt , das vor
kurzem noch von norwegischen Truppen besetztwar. Die Engländer find unendlich dick unge¬
zogen , mit wollenem Unterzeug, ärmellosen
Lederjacken und dick wattierten Mänteln aus
Zcltbahnftoff; sie können sich kaum bewegen,
und der Kampf mit den Deutschen mutz ihnen
wirklich schwer gefallen sein . Jetzt wollen sie
nur schlafen . . .

Inzwischen wird unter den aufgcfundenen
Papieren die Zusammenstellungder gelandeten
Truppen, ihre Stärke und vieles andere fest-
gestellt . Als der zuständige Ossizier von den
Dolmetschern di « verschiedenen Unterlagen ge¬ordnet vorgelegt bekommt , pfeift er leicht durch
die Zähne. Da kommen ja wirklich interessante
Dinge zum Borschein . In einer eisernen Kiste
finden sich dicke Aktenbündel, aus denen hervor-
gcht , dag in monatelanger Kleinarbeit der eng¬
lische Geheimdienstden Einmarsch in Norwegen
genau vorbereitet habe« mutz. Nicht nur Auf¬
zeichnungen über das Land, seine Struktur , sein
Klima, seine Verkehrsmittel, englisch -nor¬
wegische Redewendungen werden gesunden , nicht
nur die Namen aller maßgebenden Männer in
Narvik und Drontheim und in den dazwischen¬
liegenden Landbezirken, sondern auch ein . voll¬
ständiger Ausmarschplanmit genauen Truppen¬
stärken und Kartenskizzen. Die Dokumente, die
vermittels einer Bervielfältigungsmaschin« her¬
gestellt sind , gehen sämtlich von einem „X-Tag"
aus . Ein schmaler angeheftrter Zettel weist
aus : „X -Tag ist der 8. April !"
Mi? Pelzmützen und Wattemänteln

Wie war es doch? Am 6. April liefen die
englischen Minenleger aus , am 6 . April wurden
die Landemannschaftenin ihren Lägern in Eng¬
land alarmiert . Die gefangenen Engländer
tragen sämtlich neue Uniformen, an denen sich
keinerlei Abzeichen befinden. Sie sind mit Pelz¬
mützen und Wattemänteln , mit Kopfschützern
und Gummistiefeln ausgerüstet. Will wirklich
jemand behaupten, datz dieses alles nicht einer
monatelangen Vorarbeit bedarf? Alles, was
sich die deutschen Truppen erst mühsam be¬
schaffen mutzten , als sie am 9. April in Nor¬
wegen landeten und damit den Engländern um
wenige Stunden zuvorkamen, Stadtpläne,
Namen der Behörden, Unterlagen über Straßen
hatten die Engländer fein säuberlich in eisernen
Kisten bereitliegcn.

Aber alles dies soll noch kein vollgültiger
Beweis für die englischen Absichten sein,
Deutschland überraschend durch die Besetzung
Norwegens von Norden her abzuschlietzen.
Lassen wir einmal Engländer selbst zu Wort
kommenz nämlich eben diese Landemannschaften,
die tH^lond bewutzt nicht an die Westfront
schickte, sondern in Lagern in Nordengland für
riese Aktion seit Monaten bereithielt.

Selbstverständlich werden den Gefangenen
private Dinge belassen , aber Tagebuchaufzeich-
hungen , insbesondere, wenn sie aufschlußreich
sind , gehören im Kriege nicht zu privaten Din¬
gen . Nun aber befand sich gerade bei den Eng¬
ländern . die im Namsosjord gelandet sind , eine
Fülle interessanter Aufzeichnungen , die einen
MÜssigen Beweis für die Schuld Englands in
Norwegen liefern und deshalb der Öffentlich¬
keit nicht vorenthalten werden sotten.
Die Aufzeichnungen eines Masors

. In den Hauptpunkten decken sich die Auf-
keichnunger der Engländer vollständig. Es ge¬
fügt, ein Tagebuch herauszugreifen, das aber
rn den entscheidenden Tagen auch mit den pri¬
vaten Bemerkungen wiedergeben soll , um das
Bild vollständig zu gestalten. Im Nachfolgen¬
den werden die Aufzeichnungen des Majors
N . D . S . und des Pte . H . T . wiedergcgeben.

. Beide lagen mit einer großen Zahl von be-
^ llgestcllten Landctruppcn in einem Lager in
Ripon in Porkshire und gehörten dem Regi¬ment S . M . Lincolns an.
. 1. April Quartier in Ordnung . Noch
fminer steif . Hin leichter Tag . Abends gelesenin dcip Services Elub . Es geht das Gerücht,
daß wir Ripon verlassen.
^ 2- April Entfernungsschätzen in großem
jlusmatz ( Plan ) . Ich brauche nicht zu mar-
jAicren , sitze auf Lastkraftwagen. Ein schöner
^ ag : nachmittags geschlafen , abends Trunk mitE Simpson.

3. April. Es gießt in Strömen ; Verlassen
^js Quartiers nicht möglich . Wir erwarten
Amdcr eine Verschiebung . 9.3V Uhr Tee mit
suchen . Nachmittags Tee in der ' Kantine,'äbeiidschoppen im „ Einhorn". Früh ins Bett . ,
.. ä . April. Beunruhigender Brief von M.
Mine Frau . Anmerkung des Uebersetzers ) , un-
Vgenehme Auseinandersetzung mit P . wegen-nedereicn von seiner Seite . Ich bin sehr er-
/ 2t . — Rugbyspiel gegen Sias . Ich habe
ss: W. Schwester kenncngelcrnt. Kurzes Abend-

und früh ins Bett
„ .̂ „ April. Kein Dienst. Nachmittag

Abendessen üach dem Kino bei
Abendschoppen im „Weißen Rotz"

o l c I . acein uiuui » iitiuu Futz-
d Ärm Ilach dem Kino bei der

Eiliges Packen ; alles ist zum
gucken fertig. Ich erhielt 11V- Schilling
^riraiohnung. Abends wüst getrunken mit den

^ Alles ist vergnügt. Anruf von
!>i?" jr lieben M . Ich bin beruhigt, nachdem
^ „ . Affäre aus Th. erledigt ist. Ich verehre"° ' ne lrebe Frau.
An, 7 . April verladen
Ul>/ ' ^ pril. Abrücken aus Nixon « m 8.3V
verl» d

"" bens unbekanntem Ziel, — Zug
tuna Alks ist ganz aufgeregt in Erwar-
ich

b "essen, was da kommt . Im Zuge schreibe
kam- . " Brief und gebe ihn einem Eisver-
Kur, n Weiterbeförderung in Edinburgh.
Kgvl-^ 'Aer Ed . werden wir vom Zuge an Bord

„Berwick " unter den Klängen einer

Marinekapelle verladen. Alles ist gespannt. Es
geht das Gerücht , datz wir nach Norwegen
kommen . Ich habe Tränen in den Augen im
Gedanken an meine liebe Frau . Wir schlafenalle auf dem Schiff und die denkbar beste Ver¬
pflegung. Zigaretten und Tabak sind furchtbar
billig.

8. April . An Bord SMS . „Berwick " im
Deck geschlafen . Gutes Essen , alles ist vergnügt.
Ich bin in Unruhe wegen M . Wir brennen
alle darauf , fortzukommen. Bombenangriffe.Wir müssen alle von Bord, Antreten und ab¬
marschieren . Wir werden acht Meilen weiter
zu einem Zeltlager in Marsch gesetzt. Wir find
zum Umfallen müde . Die Sonne brennt fürch¬
terlich . Di« Lager dürfen wir nicht verlassen.Kein Geld, keine Briefe und meilenweit ent¬
fernt von M .. meiner lieben Frau!

Hier mutz eingeschaltet werden, datz zu
dem . Zeitpunkt, da Pte . H . T . diese Zeilen
schrieb , die deutschen Kriegsschiffe mit den
deutschen Truppen bereits in der Nordsee
schwammen Und hier bei einem Flieger¬angriff mit Kurs nach Norden von den Eng¬
ländern gesichtet worden waren. Offenbar
ist unter dem Eindruck der Meldung, datz
die deutsche Fllotte sich in der Nordsee be¬
findet, das beabsichtigte Transportunter¬
nehmen plötzlich verschoben worden. Wäh¬
rend Pte . H . T> an den nächsten beiden
Tagen nichts Interessantes zu berichten
weiß , schreibt Major R . D . S . in seinem
Tagebuch:
9. April. Tag faul im Lager verbracht.

Recht nett nach der Hetzjagd des vergangenen
Tages . Die Rundfunknachrichten waren mit
Rücksicht auf das. was wir wußten, sehr inter¬
essant.

1V. April. Noch im Lager — prächtigesWetter . Der Reinsall in N . (gemeint ist Nor¬
wegen , wo inzwischen deutsche Truppen lan¬
deten. Anmerkung des Uebersetzers ) . scheint die
Pläne unserer „Unternehmung" Uber den
Hause » zu werfen. Anzeichen von Bewegung.

11. April. Verließen Lager um 40 Uhr
morgens Ziel Dunfernline. Don dort mit
Zug nach Eournock. 3 .3V Uhr nachmittags
an Bord der Fähre . Wurden an Bord der

„ Empreh of Australia" genommen.
Dieses Schiff wurde von dem König und der
Königin für ihre kanadische Tour kurz vor
Ausbruch des Krieges benutzt . Sehr zuver¬
lässiges Schiff . Don den Deutschen vor
dem Weltkrieg gebaut. An England
ausgeliefert . Hatten ausgezeichnet« Nacht in
großer Kabine mit Bad.

13. April. Keine Aufregung. Ich leite
di « Luftabwehr. Hörten Gerüchte über zwanzig
herannahende Dornier. Kabel und Rundfunk
erwähnen sie.

11. April. Schöner , ruhiger, vergnüglicherTag zu Besinnlichkeit geeignet. NachmittagsKarten von Narvik studiert.
15. April. Bestimmungsort geändert, —

wahrscheinlich N a m s o s . Vorgesehene Landung
verzögert. Wir dampfen wieder IVO Meilen
nach Norden zurück ins arktische Gebiet.

16. April. Wache auf, als wir in Littl«
John Fjord liegen. Großartiger Anblick . Ich
steige auf Zerstörer über.

17. April. Bombenangriff ! Viel Auf¬
regung . Spät in der Nacht in Namsos gelan¬
det , dann Zug nach Drong.

18 . April. Nettes Quartier hier. Anzeichen
von Bewegung. Von hier 10 Kilometer weiter
nach Steinkjer.

19. April. Gegen 3 Uhr morgens Quartier
in der Schule . Positionen ermittelt , alles ge¬
schäftsmäßig. Mehrere feindliche Flugzeuge.

20 . April. Namsos bombardiert, auch
Drong. Heber zwanzig Alarme heute . . .

Hier enden beide Tagebücher, wie auch die
vieler anderer englischer Soldaten . Sie sindklar und eindeutig, wie e>n Beweis überhauptnur sein kann . Noch erhärtet durch die Aus¬
sagen der Gefangenen, sind sie die beredtesten
Zeugen für Englands Absichten in Norwegen.Wie wenig Zeit Deutschland blieb, um diese
Absichten zu durchkreuzen , geht aus den Daten
hervor ; aber immerhin, es ist geluiWen , wir
sind den Engländern zuvoraekomipen . Wir
werden immer schneller sein als unsere
Feinde, dies sollte England aus der mißglückten
„ Unternehmung N ." lernen.

S e d l a tz e k.

Plan der WeslvWle gescheitert
Sohrs Lob -er römischen Presse für -ie deutschenTruppen

o Rom, s. Mai.
Der deutsche Sieg im Raume von Dombaas

nimmt, wie die römische Presse hervorhebt, im¬
mer größere Ausmaße an. Die deutschen Ko¬
lonnen drängen, so schreibt „Popolo di Roma",
die Alliierten unaufhaltsam in der Richtung
auf das Meer zurück. Unter Zurücklassung von
Gefangenen und Kriegsmaterial ziehen sich die
alliierten Streitkräfte auf ihre Ausgangsstellun¬
gen zurück, während die deutsche Luftwaffe den
Feind unablässig auf dem Rückzug bedrängt und
jeden Versuch eines Gegenstoßes vereitelt.
England habe, so stellt das Blatt dazu fest,
die Partie auch nach AnsiL̂ der nordischen
Länder bereits verlor em Desgleichen er¬
kenne die amerikanische Presse an, datz sich
die Engländer und Franzosen in einer schwie¬
rigen Lage befinden.

Unter der Ueberschrift „Triumph der
deutschen Strategie" hebt der militä¬
rische Mitarbeiter des „ Messagero " die unbeug¬
same Entschlossenheit , die wunderbare Klarheit
und erstaunlicheRaschheit hervor, mit denen das
große strategische Manöver von General H>n

Falkenhorst durchgeführt wurde, und führt dann
aus : Dis deutschen Truppen haben fabel¬
hafte Leistungen vollbracht und haben
das Lob des Führers voll und ganz verdient.
Der Vormarsch der deutschen Kolonnen, die
unter den schwierigsten Geländeverhältnissen
Kilometer um Kilometer überwinden und feind¬
lichen Widerstand überrennen mutzten , wird ein
denkwürdiges Kapitel ln der
Kriegsgeschichte bleiben.

Der Plan der Alliierten ist , wie das
Blatt abschließend betont, politisch und mili¬
tärisch in allen seinen Teilen gescheitert.
Unwillkürlichdenke man an die Todesfälle von
Gallipoli im Weltkriege, wobei allerdings die
Luftwaffe noch keine solche Gefahr bedeutet
habe wie heute. Den alliierten Truppen In
Namsos und Andalsnes stünden sehr schwere
Tage bevor, und man werde in London nochanerkennen und einsehen müssen , datz die Ent¬
sendung des Expeditionskorps der tzweite
Fehler war, nachdem man mit der Anlageder Minensperre in den norwegischen Gewässernbereits den ersten Fehler begangen hatte.

WM Liier Benzin gerettet
Frontarbelter Kranz Sofsmann erhalt das Eiserne Kreuz

O PK .. 3. Mai.
Auf einem großen EiUerbahnhof eines Städt¬

chens im geräumten Gebiet wird draußen im
Vorfeld des Westwalles Wagen um
Wagen entladen. Die Baumaterialien
rollen auf zahllosen Lastkraftwagen ununterbro¬
chen zu den Riegelstellungen der Fcstungszone,um einmal unter Wäldern und Aeckcrn einen
undurchdringlichen Panzer zu bilden. Front¬
arbeiter sind an einem Sonnabendnachmit¬
tag damit beschäftigt , Zement aus dem Waggonin die Lastkraftwagen zu verladen und Vorräte
auf Lager zu sammeln. Für sie gibt es kein
Wochenende . Der Arbeitstag des Frontarbeiters
trägt wie der Tag des Feldgrauen vorn im
Graben ein kriegerisches Gesicht.

Die Männer , die dort den Zemeich verladen,
rnd in eine graue Staubwolke eingehüllt. IhrAtem geht schwer, und ihre Hände sind rauh und

aufgerissen von den Materialien , die sie tag¬
aus , tagein auf den Weg zu den Baugruben
lchicken . Selbst ihre Kleidung ist „zementiert",und auf ihrer Haut ruht der fahle Schimmer
harter und schwerer Arbeit . Von fern hört man
die dumpfen Einschläge der feindlichen Artil¬
lerie, und die Luft ist ab und an erfüllt von
dem Summen der Motoren eigener wie feind¬
licher Flieger . Frontarbeitei , die hier unter
Lebensgefahr am Schutzwall des Reiches
Mitwirken, sind wirklich ohne jede Phrase Sol¬
daten der Arbeit.

*

Einer von vielen steht
' oben in der Staub¬

wolke , beugt sich und richtet sich wieder auf.
Ueber seine Stirne perlen Schweißtropfen. Er
ist mit seiner Arbeit so beschäftigt , datz er kaum
unseren Anruf vernimmt. Franz Hoff¬
man n heißt er und stammt aus Essen. Seit
zwei Jahren steht dieser Maurer am Westwall.
Mitzuhelfen, das Reichs zu befestigen , ist sein
Lebensinhalt geworden. „ 151 Bunker habe

ich persönlich m i t g e g o s s e n"
, sagt er

mit einem gewissen Stolz, und ein zufriedenes
Lächeln huscht über das wetterharte Gesicht, aus
dem uns zwei blaue Augen entgegenleuchten.
Zwei Jahre und 151 Bunker — das heißt Ent¬
sagung und Opfer, Pflichttreue und Arbeits¬
freude. Wie ein starker , gesunder Baum steht
dieser Mann vor uns , ein Typ der national¬
sozialistischen Zeit, ein Vorarbeiter nicht nur der
Kolonne der Vierzig, die er hier führt , nein,
mehr noch ein Vorarbeiter des jungen
Deutschlands, das sich durch eigene Arbeit
und Leistung den Platz an der Sonne erringt.

Vor wenigen Tagen hat Franz Hoffmannvor dem Generaloberst von Vrauchitsch gestan¬den . Ein Telegramm hat ihn zu einer Kom¬
mandostelle der OT . gerufen, ein Flugzeug ihn
nach Berlin befördert. Irgend welche guten
Geister haben ihn dann völlig neu eingekleidet,
ihm ein Paar erstklassige Stiefel verpaßt , ihm
auch eine anständige Börse in die Hand gedrückt,und dann ging cs mit einigen wenigen Kame¬
raden, die aus anderen Richtungen gekommenwaren , zu Dr . Todt, der sie zu Generaloberst
von Vrauchitsch führte. Dem Maurer Franz
Hoffmann, dem Frontarbeiter im Westen , hef¬tete der Generaloberst das Eiserne Kreuz
an die Brust. Und Franz Hoffmann hatte sichdabei noch gewundert und gedacht , daß er doch
nichts anderes als seine Pflicht getan habe.

Vor einigen Wochen war es gewesen . Auf
dem Eüterbahnhof hatte dicht bei einer großen
Fabrikanlage eine stattliche Anzahl Tank¬
wagen auf den Gleisen gestanden. Um einen
der Wagen standen drei bis vier Mann und
füllten die Kanister ihres Lastkraftwagens mit
neuem Brennstoff. Durch einen Schlauch
von etwa drei Meter Länge gluckern die kost¬
baren Tropfen. Irgend wer hatte nicht acht
gegeben ; eine ganze Menge Benzin war über¬
gelaufen. überdies der Haupthahn mit dem Me - ,

tallverschlutz unter dem wuchtigen mit Benzitk
gefüllten Leib des Waggons nicht zugeschraubt.
Und nun geschah das Entsetzliche . Einer hatte
sein Feuerzeug gefüllt, seine Zigarette ange-
branut . Irgend ein Funke in der vom Benzin
erfüllten Luft war auf den noch feuchten Boden
geschlagen . Eine riesige Flamme schnellte
plötzlich über Menschen und Wagen hinaus in
den Himmel.

Im Nu waren die Schuldigen vom Tatort
verschwunden . So groß ihr Leichtsinn gewesen,
so klein waren jetzt ihr Mut und ihre Geistes¬
gegenwart. Auf der Rampe eines Lagerschup¬
pens stand ein Eisenbahner. Laut schrie er den
näher stehenden Arbeitern zu, den Haupthahn
des Tankwagens zuzudrehen. Wer von der
lodernden Flamme war das Fünkchen Mut in
der Brust der meisten aufgezehrt. In heilloser
Flucht glaubten sie, ihr Leben vor der drohen¬
den , fürchterlichen Explosion zu retten . Nur
einer besann sich nicht lange, stürzte durch die
hohen Flammen. Schon brannte der Schlauch
zum Tank lichterloh, gleich mußte die Flamme
durchschlagen und den Wagen zerreißen. Aber
grisfsicher wurde der Haupthahn gepackt und von
einer kräftigen Männersaust zugedreht. Franz
Hoffmann hatte 160000 Liter Benzin
gerettet, die Fabrikanlagen , die Gleisanla¬
gen und den Eüterbahnhof, die Häuser des
kleinen Städtchens und vor allem das Leben
von vielen Kameraden. «

Nur Sekunden waren cs gewesen , in denen
Franz Hoffmann und die gierigen Flammen um
das Leben liefen. „Ich war ja selber erst
bange !" hat er uns gesagt ? Wer diese Furcht
währte nicht lange. Er hat in diesem Augen-
blickt nicht an sich selbst , nicht an seine drei
kleinen Kinder und seine blonde Frau daheim
denken können . Instinktiv trieb ihn die Mit¬
verantwortung an einem größeren Werk, am
Leben von Kameraden, die Treue zu seiner
Arbeit . -

Hinterher waren die Sachverständigen ge¬
kommen , als der ' Bahnhofsvorsteher Meldung
erstattet hatte . Sie malten aus , was übrig ge¬
blieben wäre, wenn die vielen Tankwagen in
die Luft gegangen wären . . . Wenn ! Ja , wenn
nicht immer wieder deutscher Heldenmut
auch an den nüchternen Stätten der Arbeit ein
schier unvermeidliches Schicksal zwingen und
meistern würde.

Sc

Zwei Jahre steht Franz Hoffmann im We¬
sten . 151 Bunker gebaut, vieler Menschen Le¬
ben gerettet, wertvollen Treibstoff vor der Ver¬
nichtung bewahrt, bis ihn die Göttin einer aus¬
gleichenden Gerechtigkeit in die Arme nahm,
und nun der unbekannte Vorarbeiter zum Vor¬
bild der schaffenden Jugend , zu einem bekannten
Helden der Arbeit wurde.

Wir reichen Franz Hoffmann die Hand zum
Abschied in stiller Ehrfurcht vor so viel Ein¬
fachheit, , Eradheit und Pflichttreue. Wie sagt«
doch Karl Bröger schon im Großen Krieg?

„Herrlich zeigte es aber deine größte Gefahr"" ' "*
daß dein ärmster Sohn auch dein getreue¬
ster war : Deutschland ."

Günter Kaufmann.

. . Blttorlo Delikte " ln Dienst gestellt
O Mailand, 3. Mai.

Das italienische Schlachtschiff.LZittori»
Ven « to" wurde, nachdem die Versuchsfahrten
zur vollsten Zufriedenheit ausgefallen sind , nnt
einer militärischen Feier in der San Marco-
Werft in Triest in die Reihe der aktiven Kriegs¬
schiffe der italienischen Flotte eingestellt. Der
„Vittorio Veneto" ist mit seinen 35 000 Tonnen
eines der großen Schlachtschiffe , die nach Musso¬
linis Flottenprogramm das Rückgrat der ita¬
lienischen Schlachtschiffe im Mittelmeer bilden
werden.

63 Menschen umgebracht
O Neuyork. 8. Mai.

Ein grauenvolles Bild von der Verkommen¬
heit der jüdischen Unterwelt Neuyorks entrollt
sich bei der Aufdeckung des Treibens eines
Brooklyner Mordsqndikats, wenn die Einzel¬
heiten über diesen neuen Fall jüdischen Unter«
Menschentums auch recht spärlich duichstckern.
Nach amtlichen Mitteilungen beging dieses
Mordsyndikat mindestens 63 Morde. Bei diesem
Verbrechen blieben die jüdischen Erotzgangster
in der üblichen Weise im Hintergrund und ließen
die Morde gegen Bezahlung von ihren kleinen
Spießgesellen aussührcn. Die Jahreseinnahmen
der Bande werden auf eine halbe Million
Dollar geschätzt. Die meisten Angaben stammen
von dem Vandensührer Abraham Reles,
der sich durch freimütige Geständnisse vor dem
elektrischen Stuhl retten will. -

Schweres Unwetter in Neigten
O Brüssel. 8 . Mai.

Ueber ganz Belgien ist Mittwoch abend ein
überaus heftiges Eewitetr niedergegangen, ver¬
bunden mit sintflutartigen Regenfällen und
Hageischlag . In Antwerpen und Namur
hat dieses Unwetter riesigen Schaden ungerich¬tet . In Antwerpen wurden Hunderte von Kel¬
lern überflutet . Einige Straßen verwandelten
sich in reißende Flüsse . In Berchem staud das
Wasser in der Nähe des Bahnhofes so hoch, daß
es der Straßenbahn unmöglich war , den Ver¬
kehr durchzuführen. 2n Namur wurde das
Pflaster zahlreicher Straßen vollkommen zer¬stört. Das Wasser stand zum Teil bis zu zweiMeter hoch und drang durch Türen und Fensterin die niedriger gelegenen Häuser ein.

DiuS und Verlag NS .-Dauverlag We !er -Ems GmbH .,iwelgnlederlassungEmden Verlagsleiter Han » Paetz
Hauptschriftlelter: Mensa golkerts: Stellvertreter. gleich¬zeitig nerantwoitllch für Heimat und Kultur : Dr. Emil

ssf . ^ ! »am Dienst zugleich verantwortlich für Po-" Gat» : sür Emden und Sport sowie Tauund Provinz: Hellmuth kuisko alle iu Emden . Berlinerschristleltung: Hans Graf Reischach.
verzuit- ortlicher Anzeigenle ^er: Paul Schiavy . Emde»,
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Von heute (Lreitag ) bis eiu-

sckiieülick lVkontsg.
Sonntag : Lnkang 4.30 und

8.30 Ilkr.

Irrtum
-er Keezenr

Baut Bartmann,
Len ^ IVarenback , Bans

Söknksr , Käthe Dorsch,
Orsts IVsissr.

Lin auiZergewöhniick stark
dramatischer Stokk , der die
Liebs eines jungen IVisci-
ckens behandelt , das ewi-
scksn ewsi Männern siebt
— und sieb entscheiden

soll!
IS dlinuten nach Mitter¬

nacht.
Die Lugspitre.

bleueste Dks - IVocke.
ckugendlichc Kaden

Lutritt.
keinen

Sonntag:
lagendvvrstellung!

Dahinten ln lier kleide.

Lreitag , Sonnabend , Sonn¬
tag . Sonntag : Lnkang 4 .30

und 8 .30 Ilkr.

Heinriob Ocorge

8kII !H»!l»izMl!l!
l̂utta Lrez -be , Dsgnz - Serrass

Richard BäulZier,
Leie Bontow.

Lin erregender Kriminal-
prorsü mit seinem bedeu¬
tungsvollen Spiel vor und
binter den Kulissen der

amerikanischen dustir.

Ungeahntes Leben.
Neueste Wochenschau,

jugendliche Kaden Lutritt.

Sonntag:
jugendvorstellung:

Seosationsprorek Oasillu.

Ab Montag , dem 6. Mai 1940 , bleibt mein

Geschäftbis auf weiteresgeschlossen
Eberhard Schröder tun. , Ariern
Sattlerei , Polsterei und Möbelhandlung.

Grüße an die Heimat senden von einer Pionier -Kompattie
Stabsfeldwebel Hermann Meyer , Emden,

Unteroffizier Rudolf Buck, Emden,
„ Jsebrand Eroenewold , Larrelt,
„ Karl Latteck , Aurich,
„ Hans Schmitz Aurich,
„ Konrad Menten , Aurich -Sandhorst,
„ Bernhard Nolting , Leer,

Die Geburt «in « gesunde « MSdcheus zeige « hoch-
erfreut an

Olga Sanfsen
X geb . Frerichs

Rudolf Fanssen
Leer , den 29 . April 1949

Ihre Kriegstrauu -ng geben bekannt

Mo Me
Feldwebel und Flugzeugführer
in einem Kampfgeschwader

Annemarie Rehe
geb . Adams

Leer in Oskfriesland , 2. Mai 1940.

Für erwiesen « Aufmerksamkeiten herzlichen Dank.

Gefreiter

Heinrich Lehmkuhl . Norderney.
Fritz Wiemers , Abickhafe,
Wilhelm Kleen , Ostgroßefehn.

lüstlea sich alle Schweine
durch , , IKLL " » Vieh-
Lmulsiou . llrhälrlich:

Ili'eur -lii'lüisi ' is k. ail8 . teei '.

Lerloreu am Dienstagabend in
der Heisfelder Str . in Leer eine

Armbanduhr.
Gegen Belohnung abzugeben bei
der OTZ ., Leer.

VIS SllMllb
aimiM - iiiiü aiiitsmrieiik

lür

ttäuls und^ süsl
jeglicker Lrl'

UuIIu» IVUIIai », I . ssn!

Vcrsetzungehalber sonniges,

gut möbliertes Zimmer
Nähe der Bahn , zu vermieten . !
Zu erfrag , bei der OTZ ., Leer . !

verkaufen

Eine gute

Ritchziege
und ein Mutterlamm hat zu
verkaufen
Berend Meyer , Boekzetelerfehn.

Zwei einjährige

Stammrinber
zu verkaufen.

Wirtje Meyer , Klein -Hesel.

Am

Montag , dem6. Mat,
nachmittags 8 Uhr,

läßt der Kirchenvorstand Hollen
ln der Eärtnerschen Gastwirt¬
schaft das bisher als Sportplatz
benutzte Srundstmk
ackerweise auf sechs Jahre ver¬
pachten.

Stickhausen . B . Erünefeld,
Preuß . Auktionator

Beste fünf Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Heinr . Renken , Poghausen.

Schwere sieben Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.
V . Reinders , Mark bei Weener.

Ferkel
zu verkaufen.

Dirk Meeske , Völlenerfehn.

1 Stammeberferkel (ev. Läufe
anzuk . ges. Peter P . Janssen , j
Larrelt , Twixlumer Straße.

Zu verkaufen

2 Skhaslümmer
Joh . Cordes , Stickhausen.

Zu verkaufen:

Z Wochen altes Kuhkalb
W . I . Meyer , Nortmoor.

kmcdMe SelimliimliWeii
Amtsgericht Leer . Handelsregister A.

Veränderung
am 24 . April 1940 zu Nr . 702 : Firma R . F . Müller in West¬
rhauderfehn . Jetziger Inhaber ist der Müller Roelf Fleßner
Müller in Rhaudermoor . Der Uebergang der in dem Betriebe
des Geschäfts begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist
Lei dem Erwerbe des Geschäfts durch den Roelf Fleßner Müller s
ausgeschlossen. _ _

Handelsregister A.
Veränderung

am 24 . April 1940 zu Nr . 700 : Firma C . A . I . Hagius Sohp in!
Westrhauderfehn . Dem Kaufmann Conrad Graepel und dem I
Buchhalter Heinrich Klinkhamer , beide in Westrhauderfehn , ist 1
Einzelproliura erteilt.

Amtsgericht Leer.

Besel , den 2. L4ai 1940.

Heute , sm Bimmeikshrtsmorgen , nskm der Herr
über Leben und Tod unsere liebe kluttsr , Schwie¬
germutter , Oroümutter , Schwester und Tante

«lM« «KM IW
zel». llszemsnn

nsck einem arbeitsreichen Leben ru sich in sein
Himmelreich.

Sie starb im Liter von 8S dsbren.
Dies trikkt uns um so sckmerrlicker , da vor

14 Tagen unser lieber Vater ihr in die Lwigkelt
vorsnging.

In tieker Trauer

die Kinder' und Kinderllinden.
Luke sankt , du liebe kduttsrl ,

Oie Beerdigung kindet sm Nlontsg , dem 8. dlai,
nachmittags 1 klirr , statt.

Sollte jemand keine Linlsdung erhalten Kaden,
so wolle er diese Lnreigs als solche anseken.

Völlenerkekn , den 30 . Lprll 1940.

Nack kurrer , kektiger Krankheit entsckliek heute
morgen unser liebe » Söknchen und Brüderchen

lobsnn f- feinricli
im rsrten Liter von einem dakr.

Oies bringen tiskbetrübt rur Lnreige

doksnn v/errelr und f> su
geb . Brandt ^

nebst Kindern und Qroüsltern.

Die Beerdigung kindet sm Sonnabend , dem 4. K4sl,
um IS Ilkr , statt.

Danksagung
Lür dis In so reichem IckalZs erwiesene herrliche

Lnteilnaluns bei dem Heimgangs unserer lieben,
guten kluttsr sprechen wir auk diesem Wegs allen
unssrn innigsten Bank aus.

l^smiiie Ullrei'kuL
Manslagt uri6 V1stzuar <Z

Kiepe , äen 1. LIal 1940

Bs Kat Qott gekallen , beute krük meine liebe
Lcbv/ester , unsere gute LcbwägerLn und lante

I sclins 6 fun§
in inrem 67. Qeben §^Lbre nacb langem Qeiaen dureb
einen ssntten l 'od ru sieb 2u nebmen.

In tieier Trauer namens aller ^ ngenorigen

Kinne Lruns
Die Beerdigung imdet statt am Sonnabend , dem

4. Alai.
Beginn der Irauerkeier um 2 Ilbr nackmittsga.

^ m Dienstag vsrscmed nacb kurrem , scn ^verem
Deiden unser Parteigenosse

I' necisicn Os ^ elts
wir werden seiner ekrsnd gedenken.

0fl8zi>uppe k.ozs

Leer , den 3 . L4si 1940.

Lm I . Llal verschied nsck kurrer , schwerer
Krankheit unser hochverehrter Vorstand , der

keziei 'unzsbsui 'sl

IVir verlieren in ihm einen stets kilksbereiten,
gütigen Vorgesdtrten , dessen Lndenken wir immer
in koken Lkren kalten werden.

Die Lefolzbdissi
des pfeuliisdien 8kssirliodil»susmte8

in l-eef.

Loga, den 1 . Mal Igtzll.

Statt jeder besonderen Mitteilung.
Heute nacht entschlief plötzlich und unerwartet nach

kurzer Krankheit mein lieber Mann, unser ' guter Vater,
vruder, Schwiegersohn , Schwager und llnkel

stegierungsbaurat

5riedrich Sarrelts
lm 85. Lebensjahre.

In tiefer Iraner

klse karrelts , geb . Vrlovius
cand . ing . Lberbard Larrelts,

z . Zt . im Zelde
Maria Larrelts.

lleerdlgung am Sonnabend , dem tz. Mal , nachmittags 3 Uhr,
auf dom Zriodhos ln Loga.

Irauerieler eine halbe Stunde vorher lm kjaus«.

svmlorn jugendlich
und olortiscb,tl'« ivoo

>Lagst - und Ldiwin-
dolgotükl» norvöro«
llairrvstd ndon^

_ hak . Klutdruck
voru verketten dis geruchlosen
und woklsedineckenden
LSkitv XrSuterpvrlsnvr .s^ t»
Viels donkboro ^j -rteilo

IOkoiskls llrosl . I. 8SI'. » inämlwiilrmli

UMMlIIle
riMseDMs - sHliE

MM - SM
«Ikmg. Ovrek »»ko« Süt»
VksIlnFt «ttsngt . V«rt»o^ »n §>» »»-

k»k»p »»9 Smd »«.. vsril » SV, »' /132

können bis auf weiteres
nicht angenommen werden.

UW Mtt.
Sreiland -Eplilat
und Rhabarber
Heidemeyer , Leer,

Hajo -Unken -Straße 83.

Wir haben noch

,
Eims Eaat Saser

^ lHandelssaat ) gegen Bezugschein)
(von der Kreisbauernschaft)

abzugeben.

Landwirtsmüble, Leer.
Fernruf 2663.



Ms der Heimat
Folge 162

_ Freitag , den 3. Mai

8 silaye nir ofisrieMen ragesWitmig
für Leer , Neiderland und Papenburg

Jahrgang ISO

Regirrungsbaurat Garreltö t
Ar Am 1 . Mai verstarb der Leiter des

Staatlichen Hochbauamts , Regierungsbaurai
Friedrich Earrelts, im Ob. Lebensjahre.
Mit ihm ist ein Mann dahingegangen , dem de>
ostfricsische Raum viel verdankt , Er war ein
Vorkämpfer für die Erhaltung der ostfriesischen
Bauweise , Da ihm alle Baupläne im Kreise
zur Genehmigung vorgelegt werden mutzten
und er gleichzeitig auch als Kreisbeauftragter
für Naturschutz seinen Einslutz geltend machen
konnte , hatte seine Tätigkeit grotzen Erfolg,

Eine seiner letzten Arbeiten war der Vau
des Gemeindehauses in Loga, Auch
das Gemeindehaus in Ostrhauderfehn ist von
ihm entworfen worden . Weiter sind die Ge¬
bäude der staatlichen Domänen Königsmoor
und Oberledingcrmoor von ihm erbaut worden.
Mit gutem Erfolg war er auch lvi Wettbewer¬
ben um die Gestaltung eines im Emsland typi¬
schen und vorteilhaften Siedlungshauses betei¬
ligt , Einige Entwürfe sind angckauft und aus¬
geführt worden . Mehrere Schulbauten und
Lchrerwohnungen im Kreise Leer sind von ihm
entworfen worden.

Der Verstorbene stammt aus Wiesens, Er
hat sein Studium bei den technischen Hochschu¬
len in Charlottenburg und München durchge¬
führt . Als Kreisbauführer war er in Neuhal¬
densleben , Berlin II . als Regicrungsbaumeister
beim Polizeipräsidium in Köniasberq ferner
in Löbau , Charlottenburg , Allenstein und
Posen tätig . Seit 1619 war er Leiter des
Etaatshochbauamtes in Leer , Das vom Führer
gestiftete Ehrendienstzcichen in Gold wurde ihm
kürzlich verliehen.

Polizei auf der ranzfläcke
Fz Nachdem die Polizei in letzter Zeit mehr¬

fach gegen junge Mädchen und Burschen unter
achtzehn Jahren in Tanzgaststätten , Gastwirt¬
schaften und in Lichtspieltheatern Vorgehen
mutzte, führte sie am 1, Mai wieder eine
größere Ueberwachung durch. Mitten aus dem
Tanz heraus wurden die jungen Mädchen a n
die frische Luft gesetzt. Ein vorlautes
Ding , das sich durch Anhänge » einiger Jahre
dem Zugriff der Polizei entziehen wollte , wird
die unbedachte Antwort auf die Frage des Po¬
lizeibeamten nach ihrem Alter noch biitzen müssen.

Fr Auszeichnung . Dem bereits an mehreren
Kriegsfahrten beteiligten Leutnant Gustav
Houtrouw wurde nach seinem jüngsten Ein¬
satz in Norwegen das Eiserne Kreuz II , Klasse
verliehen.

Az Kleinbetrieb ausgezeichnet . Neben den
grösseren Betrieben , die eine Auszeichnung sür
hervorragende Leistungen zuerkannt erhielten,
wurde am 1. Mai auch ein Kleinbetrieb ausge¬
zeichnet, und zwar die Molkerei Lang¬
holt unter Leitung von Geschäftsführer
B u ch w a l d.

Wir verdunkeln von 21 .20 Uhr bis 5 .22 Uhr

O Butter auf Margarineabschnrtte . In K a st-
stätten und ähnlichen Einrichtungen kann,
wie das Reichsernährungsministerium mitteilt,
auf die 5- Gramm -Margarine -Abschnitte der
Reichsfettkarte und die Reise - und Eaststätten-
Marken „Margarine usw .

" auch Butter bezogen
werden , soweit die Gaststätten über Buttervor¬
räte verfügen . Ebenso können bei den mit
Butter zubereiteten Speisen statt Vuttermarken
Margarinemarken abgegeben werden . Den Gast¬
stätten ist die Möglichkeit gegeben worden , ->uf
die vereinnahmten Margarinemarken nach ihrer
Wahl anstelle von Margarine Butter zu be¬
ziehen. Im Kleinhandel berechtigen die
5-Gramm -Margarine -Abschnitte der Fettkarten
und die Reisemarken „Margarine usw ." zunächst
uicht zum Bezüge von Butter.

Fr Baugeldzuteilung . Bei der am 19. April
1646 stattgefundenen 41 . Baugeldzuteilung der
Oeffentlichen Bausparkassen Nieder¬
sachsen und Schleswig -Holstein — einer Ein¬
richtung der öffentlichen Sparkassen — sind wie¬
derum 174 Bausparverträge mit zusammen
743 666,— RM . ausgelost worden . Davon wurden
zugeteilt 166 Verträge mit einer Vertrags¬
lumme von RM . 651 666 .— . Die restlichen
14 Verträge mit einer Vcrtragssumme von
Reichsmark 92 666,— mutzten nach den Bestim¬
mungen bis zur nächsten Zuteilung zurückgestellt
werden.

Fr Hcisfelde . Einheitliche Feuer-
Mehrausbildung. Der Feuerlöschver¬
band 3 , dem die Wehren Heisfelde , Nüttermoor
und Hohegaste angehören , hielt eine Besprechung
ab , um eine einheitliche und gemeinsame Aus¬
bildung zu sichern. Ein Ausmarsch der Heis-
seldcr Feuerwehr nach Nüttermoor schloß sich
un . Damit wurde die Zusammenarbeit der drei
Feuerwehren ausgenommen . Abwechselnd wird
jn Zukunft der Üebungsplan in Heisfelde und
Auttermoor durchgenommen werden . Am Him-
Melfahrttage führte die Feuerwehr Heisfcldc
M»e Frühwanderung nach Veenhusen durch.

Fr Logabirum . Starker Ausflugs-
7 " kehr. Am 1. Mai und am Himmelfahrt-

slugl
Lugabirum das Ziel vieler Aus-

. Ar Beningafehn . Vom Roggen. Die Win-
^ rlaat des Roggens steht in unserem Ort allge¬
mein gut . Nur findet man in grosser Anzahl die
Auiublume vor . Stellenweise ist sie so stark auf

en Roggenäckern vertreten , datz inan sie, um
ue gute Ernte zu erhalten , ausjäten mutz.

- „̂ Stiekelkamperfehn . Das Vuschwind-"
^ men blüht. An windgeschlltzten Plätzen,

da ^ ?^ rändern und Wegen , kann man vielfach
'Buschwindröschen mit seinen weitzen , rosa

angehauchten Blütenglöckchen finden.

Arbeitsstätte ist Kampfplatz um die Aethei
Ms Betriebe mit dem Smibiplom ausgezeichnet

Fr Wieder wie in früheren Jahren wurden
auch an diesem 1 . Mai diejenigen Betriebe,
die sich mit Erfolg am Leistungskampf beteiligt
haben , ausgezeichnet . Erfreulicherweise ist in
unserm Kreise ein Fortschritt zu verzeichnen.
Drei Betriebe konnten ihre alt « Auszeichnung
auss neue zucrteil .t erhalten , und zwar die Be¬
triebsgemeinschaft der Firmen Molkereiver¬
band für Ostfriesland , die Maschinenfabrik
Cramer und die Leerer Heringssischerei . Zum
ersten Male erhielten die Betriebsgemeinschaf¬
ten der Firmen Karl Büttner und Hermann
Warsing das Eaudiplom für hervorragende
Leistungen.

Betriebsführer und Gefolgschaft der Betriebe
waren über die Auszeichnung sehr erfreut , die
ihnen in Bctriebsappellen durch den Kreis¬
obmann Lücken oder durch Kreiswalter
Finke von der DAF . überreicht wurden . Der
elftere sprach bei der Leerer Heringssischerei,
Warsing und Büttner . Er legte den Gedanken
des Tages der Arbeit dar . Erst unter Adolf
Hitler gelangte das deutsche Volk zur rechten
Einstellung zum Schassen . Arbeiten dürfen
und können ist heute eine Ehre geworden . Aus
dieser Einstellung heraus erklärt sich auch der
Erfolg im neuen Deutschland . Gerade in der
heutigen Zeit ist der Wille zur Arbeit und zur
Leistung besonders ausschlaggebend für den
Erfolg des deutschen Volkes geworden . Heute
steht der Arbeiter , mit seiner Leistung dem
Führer im Kampfe um Deutschlands Freiheit
zur Seite . Wie der Mann im feldgrauen Rock
fühlt er sich als Soldat des Führers . Der

eine kämpft mit der Waffe und der andere gib
der Front die Mittel , den Kampf siegreich
durchzustehen. Der Arbeitsplatz ist heute auch
Kampfplatz um Deutschlands Ehre und Frei
heit geworden . Darum darf der Gedanke der
Leistungssteigerung nicht verblassen , sondern
mutz sich in jedem Schaffenden täglich neu aus
wirken . Beim Molkereiverband und bei der
Maschinenfabrik Cramer sprach Parteigenoss
Finke über die deutsche Schaffenskraft , die den
Neid der Geldsackstaaten erregt hat . Aus Not
und Elend führte uns der Führer zur Freiheit
der Arbeit empor und damit Deutschland zum
Erfolge.

Beide Redner ernteten für ihre Aüsfiihru»
gen grotzen Beifall . Vetriebsführer und Ge
fclgschaft gelobten , weiterhin alle Kräfte ein
zusetzen.

Aus Anlatz der Auszeichnung stiftete ein Be
trieb 266 RM . für die Hilfskasse , ein anderer
gab 1666 RM . für die Untcrstiitzungskassc de
Betriebsgemeinschast . In mehreren Firmen er
hielten die Gefolgschaftsmitglieder einen klri
neu Zuschutz , um den Tag festlich begehen zu
können.

Es war eine Freude , bei den Betriebsappeb
len feststellen zu können , datz Betricbsfiihrcr
und Gefolgschaft in der Tat heute eine Einheit
darstellen , die bestrebt ist, gemeinsam dem
Wohl des ganzen deutschen Volkes zu dienen
In allen Zusammenkünften wurde der im
Felde stehenden Kameraden gedacht . die sich ge
witz auch über die Auszeichnung ihrer Betriebe
freuen werden.

Fz Stiekelkamperfehn . DJ . spielt Futz-
b a l l . Am Sonnabendnachmittag wird die
Fußballelf des Jungzugs 2 Stiekelkamp gegen
die des Jungzugs 1 Bagband antretcn . Das
Spiel findet auf dem Sportplatz in Bag¬
band statt.

Fz Remels . Gutes Sa m m e l e r g e b n i s.
Die erste Sammlung für das Deutsche Rote
Kreuz brachte auch hier einen vollen Erfolg.
Die Sammlung wurde von den Blockwaltern
der NSV . durchgeführt , und das Ergebnis war
367,25 Reichsmark.

Fz Remels . Noch Frost im Moor. Da
die Zeit herangekommen ist , machten einige
Leute den Versuch, mit dem Torfgraben zu be¬
ginnen . Sie mutzten jedoch seststellen, datz auf
dem Moore noch nichts anzusangen war , da in
der Tiefe noch Frost ist . Mit der Landarbeit
konnte der Bauer in den letzten Tagen rasch
vorwärtskommen . Das Land ist schon gut abge-
trocknct.
Fz Remels . Dom A r b e i t s d i e n st l a g e r.

Das neue Arbeitsdienstlager am Postweg , das
für den weiblichen Arbeitsdienst bestimmt ist,
konnte jetzt fertiggestellt werden . Es wird bald
bezogen werden können.

Collinghorst . Fasanenbestand ver-
grötzert. Die vor einigen Jahren hier aus¬
gesetzten Fasane » haben sich sehr gut vermehrt.
Täglich kann man in den Gärten den Ruf der
Hähne hören sowie viele Hühner beobachten.

Fz Collinghorst . Das dumme Hühner-
volk . . . Einem Kraftfahrer ^ der am 1 . Mai
nach Glansdorf fahren wollte , lief eine Schar
Hühner über den Weg . Beim Nahen des Wa¬
gens stob das Volk auseinander ! ein Tier flog
gegen die Windschutzscheibe, die in Trümmer
ging . Der Fahrer kam mit dem Schrecken
davon.

Weener
Fz Feierliche Flaggenhissnng . Am 1 . Mai

wurde zum erstenmal in diesem Jahre im Land¬
jahr feierlich die Flagge gehißt . Die jungen
Mädel , die vor einigen Tagen ihren Landjahr¬
dienst begonnen haben , haben sich schon g u t
eingelebt. Einige Wochen später werden sie
truppweise ausrücken , um den Bauern bei ihrer
Arbeit zu helfen . Vorerst wird das Heim in
Ordnung gebracht und der große Garten bestellt.

Fz Blühende Bäume . In der grünen Ems
stadt hebt nun ein großes Blühen an . Die
Kirschbäume machen den Anfang , sie stehen
schon in blendendem Weiß dar . Nur einige
Tage noch , dann öffnen auch die Schatte»
morellen ihre Blutenknospen.

Fz Tichelwarf . Froher Maitag beim
weiblichen A r b e i t s d i e n st. Die Siedler
srauen mit ihren Kindern fanden sich am 1
Mai beim Arbeitsdienstlager ein , um einige
Stunden froher Gemeinschaft bei den Mädeln
die ihnen auch in diesem Jahre wieder Helfe
rinnen sein wollen , zu verleben . Rund um den
Maibaum fanden fröhliche Spiele statt.

k^upenbrirx
Fz Trcudienstehrenzcichen verliehen . Post¬

schaffner a . D . Hcimers erhielt nachträglich
das Silberne Trcudicnstehrenzcicheu.

Fz Himmelfahrt — Tag der Radwandercr.
Schon

'
in den frühen Morgenstunden durchfuh¬

ren viele Radfahrer unsere Stadt , um das
neue Emsland oder den schönen Hümm¬
ling zu besuchen.

Fz Volksfest am 1. Mai stark besucht. Da
Volksfest auf dem kl n t e n e n d e r Markt
platz fand trotz wenig günstiger Witterung
grotzen Zuspruch von jung und alt . Berge von
Süßigkeiten fanden willige Abnehmer . Ka¬
russells und Schießbuden waren bis zum An¬
bruch der Verdunkelung immer dicht umlagert
In den Gaststätten herrschte ein beängstigendes
Gedränge.

Fz Wer will Schutzpolizist werden ? Wie der
Regierungspräsident in Osnabrück mitteilt , wer¬
den für die Städte Papenburg , Meppen.
Li ngen . Nordhorn und Osnabrück
Bewerber für die Laufbahn der Schutzpolizei
eingestellt . Gesuche mit Papieren , Lebenslauf,
Lichtbild , Wehrverhältnis sind an den Regie¬
rungspräsidenten in Osnabrück einzureichen . Be¬
werber aus freien Berufen müssen ein Mindest¬
alter von 26 Jahren , ehemalige uniformierte
Polizeivollzugsbeamte dürfen ein Höchstaltcr
von 48 Jahren haben . Sie müssen in jeder
Hinsicht den Anforderungen entsprechen.

Fz Stratzenarbeiten fortgesetzt. Nach Instand¬
setzung der Landsberg - und Horst-Wessel -Stratze
werden jetzt auch die Gehsteige der Friesen-

Kein
'

I von
'

.
Klarstellung über die Polizeiverordnung zum Schutz der Fugend

Die für die Gestaltung des Lebens der Ju¬
gendlichen so bedeutsame neue Polizeiverord¬
nung zum Schutze der Jugend hat in der Praxis
zu einigen Zweifeln geführt , die vor allem die
Teilnahme Jugendlicher an Abendveranstal¬
tungen betreffen . ^ - Sturmbannführer Ober-
regierungsrat Paul Werner pom Reichskrimi¬
nalpolizeiamt klärt in einem Kommentar im
„Reichsverwaltungsblatt " auch diese Zweifel

Selbstverständlich richte sich die Verordnung
nicht gegen die Jugend , vielmehr gegen Er¬
zieher , die ihre Pflicht vernachlässigen und
gegen Unternehmer und Veranstalter , die aus
Gewinnsucht der Verwahrlosung Vorschub
leisten.

Bei der Fernhaltung der Jugend von öffent¬
lichen Straßen und Plätzen während der
Dunkelheit ist nur das „ Herumtreiben " ver¬
boten . Ausdrücklich bemerkt der Referent , datz
dagegen derjenige Jugendliche , der — sei es
auch zu später Abendstunde — von der Arbeits¬
stelle , vom HJi - Dienst und dergleichen heim¬
kehrt. insbesondere also auch aus dem Theater,
sich nicht „ herumtreibt "

, wenn er ordnungs¬
gemäß seines Weges geht und sich alsbald in
seine Wohnung begibt . Es wäre desw egen auch
falsch, Tanzstunden , KdF . -VeranhMWngen und

dcrgl . während der Abendstunden zu verbieten,
weil der jugendliche Besucher , etwa auf dem
Lande , nur während der Dunkelheit heim¬
kehren kann Das würde dem Geist der Ver¬
ordnung zuwiderlaufen und die gesunde Fröh¬
lichkeit hemmen.

Mit der Fernhaltung aus öffentlichen Lo¬
kalen will die Verordnung natürlich nur den
Aufenthalt als G a st verbieten . ,

Filmvorführungen dürfen durch Jugendliche
unter achtzehn Jahren nach 21 Uhr nunnkehr
auch dann nicht besucht werden , wenn der Film
an sich jugendfrei ist. Sie sollen solche Filme
vor 21 Uhr besuchen. Verboten ist damit prak¬
tisch der Besuch der in der Regel nach 19 Uhr
beginnenden Abendvorstellungen . Für Varietö
und Kabarett gilt das gleich«. In Begleitung
des Erziehungsvertreters oder ihnen Gleich¬
gestellten ist der Besuch dieser Art überall un¬
beschränkt erlaubt

Zum Verbot des öffentlichen Rauchens der
Jugendlichen bemerkt der Referent , es werde
dem Sinn der Bestimmung nach erwartet , datz
die Eltern verantwortungsbewußt genug sind,
das Rauchverbot gewissermatzen auf das Eltern¬
haus auszudehncn . Das gleiche gilt für Be-

triebsführer bei Jugendlichen.

Kriegswalblaufmelsterschasten
Fz In den letzten Jahren war es nicht mög¬

lich, Waldlaufmeisterscharten in Leer durchzu¬
führen . Um so mehr mutz man sich über die
Durchführung dieser schönen Sportart in heuti¬
ger Zeit wundern . Stand in den Jahren um
1936 der Sieger in dem Reiderlünder Roelf
Holthuis von vornherein fest, blieb diesmal die
Frage nach dem Waldlaufmeister unbeantwor¬
tet , zumal Läufer aus allen deutschen Gauen
als Angehörige der Schiffsstammabteilung Leer
am Start waren . Die Marine stellte mit 25
Läufern die weitaus meisten Teilnehmer . Sie
holte sich auch im Hauptlauf die ersten Plätze.
I » der Jugendklasse sicherte sich der VfL.
Germania die Meisterschaft , ebenfalls in der
Klasse B , Läufer über 32 Jahre.

Der Lauf übet 4566 Meter führte durch dar
Logaer Wald - und Feldgebiet . Die Witterung
stellte größte Anforderungen an die Läufer,
aber dennoch blieb das Tempo unvermindert
stark. Matrose Hoffman » setzte sich sofort an di«
Spitze und gab sie nicht wieder ab . In der guten
Zeit von 16.23 Minuten wurde er mit großem
Porsprung Waldlaufmeister 1946 . Zweiter : Ma¬
trose Rolfs 16.53 Minuten , dritter : Matrose
Budde 17 .66 Minuten , vierter : Obermatrose
Bronn 17.35 Minuten , fünfter : Matrose Hinz,
sechster : Matrose Saur , siebter : Matrose Stein-
born.

Ein schönes Rennen brachte auch der Lauf der
Jugend . Der siebzehnjährige Matrose Johannis-
meier übernahm sofort die Spitze . Nach 866
Meter zog Wassenberg -Germania an ihm vor¬
bei , um sicher bas Rennen nach Hause zu brin¬
gen . Er siegte über 2566 Meter in 16.13 Minu¬
ten . Sanders vom Tv . Leer konnte den zweiten
Platz belegen . Dritter Matrose Johannismeier
16.35 Minuten , vierter Eriinewald Tv . Leer.
Die übrigen Läufer gaben auf.

In der Klasse B (ältere Sportler ) holte H.
Wieke » über 2566 Meter mit 9 .34 Minuten eine
hervorragende Zeit heraus.

stratze mit Schotterbelag befestigt . Die gärt¬
nerischen Anlagen der Stadt wurden in den
letzten Tagen burch Fachkräfte erneuert.

Fr Fahrräder vermisst. Am Tage des Mai¬
marktes konnte man an verschiedenen Stellen
der Stadt reihenweise Fahrräder aufgestellt
sehen. Datz es später zu Verwechslungen
gekommen ist . lassen jetzt verschiedentlich ein¬
gegangene Nachfrage » erkennen , in denen
Herren - und Damensahrräder „ abhanden " ge¬
kommen sind. Vermutlich werden sie aber wohl
verwechselt worden sein und später irgendwo
zum Vorschein kommen.

Fz TuS . -Papenburg in Collinghorst siegreich.
Die junge Obenendcr Mannschaft war . ihre « ,
eifrigen Gegner klar überlegen . Es kam zu
einem flotten Spiel auf dem kleinen Platz , da«
TuS . mit 4 :6 für sich entscheiden konnte. ' 'TuS.
will an den Psingstpokalspielen von Sport - '
reunde mit Urlaubern teilnehmen.

Fz Aschendorf. W i l d e r n d e H u n d e. In
der Gemarkung Herbrum hat kürzlich ein großer
Hund weidende Schafe in den Kanal getrieben.
Drei Tiere ertranken , während eins , sich retten
konnte.

Fz Rhede . K l e m p n e r m e i st e r W.
Klüver beging seinen 81. Geburtstag.

Fz Rhede . Gemejndewege ausge¬
bessert. Die wichtigeren Eemeindestratzen
wurden kürzlich ausgebessert sowie einige Kur¬
ven begradigt.

Fz Werlte . Große Eiererzeugung.
Die Legetätigkeit der Hühner hat nun bald
ihren Höhepunkt erreicht. Die Eiererzeugung
zeigt gegen das Vorjahr eine erhebliche Steige¬
rung . Seit zwei Jahren wird im Kreise eine
umfassende Verjüngung der Hllhnerbestände
durchgeführt . Fast bei iedem Bauernhause sieht
man die schmucken Kükenheime , die den jungen
Nachwuchs sichern. Die älteren Hühner werden
geschlachtet. Der Erfolg tritt jetzt klar zutage.

Unter dem tzoheitsadler
NS Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk Veenhusen.

Dienstag , den 7. Mai . findet um 19.30 Uhr ein Ge«
meinschaftsabend bei Rottinghaus statt.

SA .-Wehrmannfchaft Leer . Sämtliche Trupps treten am
Sonntag . 5 Mai . um 7.30 Uhr beim Gymnasium an . An«
zukreten haben alle Angehörigen der Jahrgänge 1906 bi»
1920. Erscheinen ist Pflicht.

SA .-Wehrmannfchaft Oldersum . Antreten zum Dienst
am Sonnabend , dem 4 Mai . um 20 Uhr bei Jacob »,
Oldersum.

SSI .-Sturm 7/3 und Wehrmannschaft Ihrhove . Sonntag,
Mai , 1-1.13 Uhr antreten Sportplatz Ihrhove.

HI . , Gefolgschaft M 1/381 Heute tritt die Gefolgschaft
um 20.13 Uhr beim Heim der HI . zum Sport an.
Jeder Junggenosse hat Sportzeug und Schreibsachen mit¬
zubringen.

HI . , Schar Ul, Veenhusen . Antreten am Sonnabend,
dem 4. Mai . um 19.30 Uhr bei der Schule Deenhuser-kolonie . Eportzeug . Ausweise und Beitrag Vnd mitzn-
bringen.

DJ .» Fähnlein 3/381, Leer . Das Fähnlein tritt am
Sonnabend um 3 s15) Uhr mit Sportzeug beim Heim in
der Stratze der JA an . Der Jungzug 1 hat den Bei«
trag nntzubrrngen.

BDM . Leer , Mädelgrupp . 2/381. Mädclschaft L (I.
Flitz ) und Schaft 3 fJ . Weelborg ) . Alle Mädel der
beiden Schäften treten heute pünktlich um 20.15 Uhr,
zum Heimabend beim neuen Heim an der Stratze der
CA an . Liederbücher , Schreibzeug und Beitrage sind
nntzubringen.

BDM . Warsingsfehn . Am Freitagabend um 19.30 Uhrtritt Schaft 1 vollzählig zum Heimabend im HJ .-Heim
an.

BDM .-Werk „ Glaube und Schönheit ". Staabort Leer.
Heute um 20 Uhr Rudern im Ruderverein für diejeni¬
gen , die sich für diese Arbeitsgemeinschaft gemeldet habe ».

BDM . Warsingsfehn Schaft 2. Heute um 20 Uhr Heim¬
abend in der Schule Westwarfingsfehn . Schreibzeug »ntz
Beitragsgekder mitbringe ».



Zm Sasen ertrunken
W Am Dienstag wurde die Leiche eines

Matrosen bei Cassens Werft geborgen . Der
Verunglückte war Montag abend gegen 21 Uhr
an Bord seines Schisses gekommen und von
dann ab nicht mehr gesehen worden . Es mutz
angenommen werden , daß der Unglückliche beim
neuerlichen Verlassen des Schisses ins Wasser
gestürzt und sofort untergegangen ist. Mit
Suchgeräten hat die Wasserschutzpolizei den To¬
ten an Land gebracht.

M Zwei betagte Emderinnen . Witwe Agnes
Christiansen, Philosophenweq 7, voll¬
endete gestern in aller Rüstigkeit ihren 86 . Ge¬
burtstag . Sie ist alte Emderin und wohnt seit
ihrer Geburt in der Seehafenstadt . Ihr Mann
ist 1908 verstorben . — Am 1 . Mai beging
Witwe Lina Otto. Kattewall 12 (Pflege¬
heims , ihren 81 . Geburtstag . Seit 1900 wohnt
die Betagte hier in der Stadt . Sie hatte
sieben Kinder , von denen heute noch drei am
Leben sind.

Fr Eisernes Kreuz verliehen . Der Emder
Bernhard Eoth, Feldwebel und Beobachter
bei einer Kampfflieger -Staffel , jetzt im hohen
Norden , ist mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet worden.

Fii Gemeiner Diebstahl . Einen gewissenlosen
Diebstahl führte vor einigen Tagen ein hiesiger
Mann aus . Er hatte einen Arbeitskameraden
getroffen , der kein Unterkommen mehr hatte,
weil er krankheitshalber seine Stellung ausge¬
geben hatte und noch am gleichen Tage in die
Heimat abreisen wollte . Er nahm daher das
Anerbieten , bei seinem Kameraden übernachten
zu können , gern an . Dieser jedoch stand des
Nachts auf . stahl die Kleidungsstücke , Wert¬
sachen und das Geld des Schlafenden und flüch¬
tete . In Aurich konnte er jedoch mit Unter¬
stützung der Bahnpolizei schnell wieder festge¬
nommen werden und sieht jetzt seiner Bestrafung
entgegen . Der Bestohlene war so weit ausge¬
plündert worden , das; er nicht einmal mehr das
Nötigste zum Ankleiden hatte.

Surick

Vitlfachkr Sieb verhaftet
Fz Die Polizei hat einen Auricher Ein¬

wohner durch Verhaftung und Einlieferung in
das hiesige Eerichtsgefängnis sür längere Zeit
unschädlich gemacht . Dieser Volksschädling hatte
vor einigen Monaten zahlreichen Einwohnern
Fleischwaren angeboten , dafür im voraus Geld
oder Lebensmittel in Empfang genommen , aber
die versprochenen Waren nicht geliefert . Die
Polizei konnte ihn als Täter ermitteln . Vor
einigen Tagen hat derselbe Einwohner erneut
Diebstähle begangen . Er hat aus einer hie¬
sigen Baumschule nachts junge Edelbäume
gewaltsam entfernt und mitgenommen . Da der
Mann wiederholten Vorladungen des Gerichts
und der Polizei nicht gefolgt war , mutzte die
Polizei ihn am Dienstag verhaften und ins
Gefängnis bringen . ,

FI Mit einer Prämie ausgezeichnet . Bei
dor . -gleichzeitig mit der Stutenkörung verbun¬
denen Prämiierung des Hufbeschlages wurde
dev Firma O . Fletzner . Hufbeschlag und Waqen-
bau , eine Prämie für besonders guten Huf¬
beschlag zuerkannt.

Fz Wieder ein nächtlicher Einbruch . Erneut
ist wenige Tage nach dem ersten Einbruch in
unserer Stadt eine Kasse ausgeraubt worden.
In der Nacht zum zwejten Feiertag gelang es
unerkannt entkommeppn Tätern , die Kasse
einer Gastwirtschaft »,m Pferdemarkt aufzu¬
brechen und einen größeren Geldbetrag
zu entwenden . Die polizeilichen Ermittlungen
find sofort ausgenommen worden . Hoffentlich
gelingt es bald , diesem lichtscheuen Gesindel
das Handwerk zu legen . -

MrieWe Hun-ezWer haben Erfolge
Augen- Zuchtsuche -er Fachfchaft Deutsch-Kurzhaar

W Trotz des Krieges wurde auch in diesem
Jahre die Jugend -Zuchtsuche der Fachfchaft
Deutsch -Kurzhaav -Nordmark , Untergruppe Ost-
friesland -Oldenburg , wieder in Remels
durchgeführt . Die Suche fand am letzten Sonn¬
tag in den wildreichen Jagdrevieren Remels
und Bühren statt . Lm ganzen waren achtzehn
Nennungen erfolgt , fast die gleiche Zahl wie
im Vorjahre.

Die Suche begann morgens um 8 Uhr und
wurde in zwei Gruppen durchgeführt . Suchen¬
leiter war Kirch Hübel . Bremen . Richter
waren in der Grupps I Kirchhübel . Bremen,
Eroeneveld , Collinghorst und Neebuhr , West¬
rhauderfehn , in der Gruppe II Arnolds , Wil¬
helmshaven , Grau , Logabirum , und Zitting,
Üangholt.

In der I . Gruppe wurden drei Hunde zurück¬
gezogen , in der II . Gruppe ebenfalls drei . Der
beste Hund der I . Gruppe war ..Doll von Ost¬
friesland "

, Züchter E . Höschel , Remels . Besitzer
und Führer Johannes Gerdcs . Remels . Mit
dem 1 . Preis wurde ferner ausgezeichnet „Dodo
von Ostfriesland "

, Züchter G . Höschel . Remels,
Besitzer und Führer Johann Helmts , Filsum.
Einen 2. Preis erhielten in dieser Gruppe
„Casta von Ostfriesland "

. Züchter E . Höschel,
Remels , Besitzer und Führer I . D . Frieling,
Klein - Oldendorf : „Cilla von Ostfriesland " ,
Züchter E . Höschel . Besitzer Theodor Höschel,

Remels , Führer Franz Höschel ; „Castor von
Ostfriesland "

, Züchter E . Höschel , Besitzer und
Führer W . Droste , Godensholt ; „Artus von
Virkenfeld "

, Züchter , Besitzer und Führer R.
Frieling , Vagband.

In der II . Gruppe war der beste Hund und
zugleich Sieger in der Jugend -Zucht - Suche
„Dux von Ostfriesland "

, Züchter E . Höschel,
Besitzer und Führer Jke Vaumann . Westerstede.
Dem Besitzer fiel mit dem 1. Preis der Wan¬
derpreis zu . Weitere 1 . Preise erhielten
„Cid von Ostfriesland "

, Züchter G . Höschel . Be¬
sitzer und Führer H . Rhoeden , Neuefehn ; „ Die¬
lte ! von Ostfriesland "

, Züchter , Besitzer und
Führer Georg Höschel : „Claus von Ostfries¬
land "

, Züchter E . Höschel , Besitzer und Führer
H . Bölts , Westerscheps . Je einen 2. Preis er¬
hielten „ Cuno von Ostfriesland "

. Züchter E.
Höschel . Besitzer und Führer Johann Ripken,
Augustfehn , und „Adda von Birkenfeld "

, Züch¬
ter R . Frieling , Bagband . Besitzer und Führer
ll . Luken , Strackholt.

Die Preisvert -eilung wurde durch
Georg Höschel nach der Entscheidung der Preis¬
richter bei Kleihauer in Remels vorgenommen.
Ein gemütliches Beisammensein beschloß die
diesjährige Jugend -Zuchtsuche für Deutsche
Kurzhaar -Jagdhunde , die einen recht harmoni¬
schen Verlauf nahm.

Fr Seinem Leben ein End « gemacht . In
der Nacht zum ersten Mai hat ein Auricher
Einwohner seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht . Es handelt sich um einen ar¬
beitsscheuen Menschen , der dem Trünke
ergeben war.

Fr Gut beschickter Wochenmarkt . Der Dienstag
hier abgehaltene Wochenmarkt war gut beschickt.
Der Auftrieb betrug 290 Schweine und Ferkel.
Der Handel war mäßig . Läuferschweine ; e 500
Gramm 0,11— 0,18 RM ., 1—6 Wochen alte Fer¬
kel 10- 15 RM.

FI Bagband . Sportim Jungvolk. Am
Sonnabcndnachmittag standen sich die Fußball¬
mannschaften der Junazüge 1 Vagband und 2
Strackholt um die Fäynleinmeisterschast gegen¬
über . In der ersten Halbzeit stind das Spiel
2 :0 für den Jungzug 1. Nach der Pause konnte
die Mannschaft von Jungzug 1 noch ein Tor er¬
zielen , so daß das Spiel mit einem durchaus
verdienten Sieg von 3 :0 für Bagband endete.

Fr Spetzerfehn . Medaille verliehen.
Dem Gefreiten Enno Ocken wurde die Me¬
daille zur Erintchrung an den 1 . Oktober 1938
verliehen.

Fr Dietrichsfeld . Frauen und Mäd¬
chen helfen bei der Frühjahrs¬
bestellung. Die günstige Witterung er¬
möglicht die Feldarbeit in großem Maße . Da
es vielfach an männlichen Arbeitskräften fehlt,
sieht man viele Frauen und Mädchen unermüd¬
lich dis schwere Feldarbeit verrichten . Auch
hier erfüllt die deutsche Frau ihre Aufgaben
während des Krieges.

Fr Dietrichsfeld . Kartoffeln werden
esp endet. In den letzten Tagen wurde
ier in unserer Gemeinde eine Kartoffelsamm¬

lung durchgeführt.
Fr Fahne . Vom Pferd gebissen. Ein

böses Mißgeschick widerfuhr hier einem jungen
Mann , der in einem Nachbardorfe bedienstet ist
Er war mit Arbeiten im Pferdestall beschäftigt
und wurde plötzlich von einem dieser Tiere
bedrängt , geschlagen und auch noch gebissen . Ein
großes Stück eines Ohres wurde ihm abgebissen.
Der Bedauernswerte wurde ins Auricher Kran¬
kenhaus gebracht , wo aber glücklicherweise fest¬
gestellt wurde , daß die Verletzungen nicht be¬
sonders schwerer Natur sind . Die Aerzte hoffen,
ihn in kurzer Zeit wieder Herstellen zu können.

Vergehen gegen das Börsengesetz
Sitzung -er Strafkammer Aurich

o In der Berufungsinstanz wird gegen
einen Einwohner aus Emden verhandelt , der
vom Schöffengericht wegen Vergehens gegen
8 95 des Börjengcsetzes zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war.

Dem Urteil liegt folgender Sachverhalt zu¬
grunde : Der Angeklagte hatte von einer Firma
aus Hamburg Briefmarken zum kommissions¬
weisen Verkauf übernommen . Auf diese Sen¬
dungen blieb der Angeklagte von September
1938 bis Januar 1939 einen Betrag von rund
500 .— RM schuldig . Das vereinnahmte Geld

at er für sich verbraucht . Auf diese Schuld
at der Angeklagte in der Folgezeit auch nichts

abgetragen . Bei dem Angeklagten handelt es
sich um einen Menschen , der einer geregelten
Arbeit nicht nachgeht . Zudem hatte et sich dem
Trünke ergeben.

Er führt zu seiner Entschuldigung an , daß
er durch Uebernahme des mütterlichen Geschäfts
in Schulden geraten sei und seinen eigenen Ver¬
pflichtungen aus dem Kommissionsverkauf daher
nicht mehr habe Nachkommen können . Eine be¬
trügerische Absicht habe ihm ferngelegen . In
seinem Beruf könne er eine Stellung nicht
finden , solange er mit der verhängten Gefäng¬
nisstrafe belastet sei . Das Gericht sieht keinen
Anlaß , die erkannte Gefängnisstrafe in eine
Geldstrafe umzuwandeln , da der Angeklagte bei
ernstem Willen längst habe Arbeit finden
können . Es verwirft daher die Berufung des
Angeklagten mit der Maßgabe auf seine Kosten,
daß die Gefängnisstrafe auf vier Monate her¬
abgesetzt wird.

Schwerer Anfall in Esens
FI Am 1. Mai war Siebekt Hinrichs au»

Folstenhausen , der am Bahnhof in Esens die
Rangiermaschine bedient , damit beschäftigt,
einen leere « Wagen anzuhängen . Dabei geriet
er zwischen den Wagen und einen Roll¬
wagen . Er wurde schwer verletzt . Der Roll¬
wagen war so dicht an den Wagen gefahren,
daß er den Abstand anscheinend überschätzt hatte.
Die Verletzungen des Verunglückten waren so
schwer , daß der sofort herbeigerufene Arzt eine
Ueberfiihrung in das Krankenhaus Esens für
notwendig hielt . Neben Rippenbriichen stellte
der Arzt auch noch einen Schlüsselbeinbruch fest.

FI Zum Reichsbahninspektor befördert . Reichs¬
bahnassistent Wilhelm Janzen, Sohn des
Bahnhofsvorstehers a . D . August Janzen , wurde
zum Rcichsbahninspektor befördert.

Fr Leistungsabzcichen verliehen . Den Jung¬
genoffen Johann Valentin und Hinrich
Pree wurde in diesen Tagen das Leistungs¬
abzeichen verliehen.

Fr Der erste Mai in Esens . In verschie¬
denen Betrieben fanden Gemeinschaftsfeiern
statt . Auch di« Gefolgschaftsmitglieder der
Stadtverwaltung waren zu einer Feier
zusammengekopimen In verschiedenen Gast¬
stätten fanden Maibälle statt , die einen überaus
guten Besuch aufzuweisen hatten . — Beide
Feiertage wurden ausgiebig zu Spaziergängen
benutzt . Das Wetter zeigte sich an beiden Ta¬
gen von der freundlichen Seite . Es nahm da¬
her auch nicht wunder , daß beide Feiertage
auf diese Weise genutzt wurden . Die Stadt
selbst war an beiden Feiertagen wie ausgestor¬
ben . Gern wurden die Sielorte aufgesucht.
Bensersicl und auch Neuharlingersiel zeigten be¬
reits Sommerbetrieb.

Fz Eartenhilfe für Soldatenfrauen . Wie
wir schon an dieser Stelle bekanntgegeben
haben , hat sich nun auch die Hitler - Jugend in
den Dienst dieser guten Sache gestellt . Viele
Gärten konnten bereits umgegraben und in
Ordnung gebracht werken . Es besteht jedoch
die Möglichkeit , daß eine Soldatenfrau ver¬
gessen worden ist. Es ist daher in solchem
Falle angebracht , sich mit den Parteidienststelle
in Verbindung zu setzen. Von hier aus wird
sofort dafür gesorgt werden , daß die nicht be¬
rücksichtigten Gärten noch umgegraben werden.

Fz Neßmersiel . Einrichtung eines
Kindergartens. Wie verlautet , soll in
unserem Ort demnächst ein Kinderga -ten von
der NSV . eingerichtet werden . Diese Einrich¬
tung , die sich in anderen Gemeinden bereits als
sehr segensreich bewährt hat , wird auch hier
von der Bevölkerung sehr begrüßt , insbesondere
von den Fauen eingezogcner Männer . Während
diese teilweise ihre Männer vertreten müssen,
wissen sie ihre Kleinen in guter Hut . Als
Tagesraum soll das augenblicklich unbenutzte
zweite Klassenzimmer unserer Schule benutzt
werden.

Fz Neßmersiel . Lehrer zurückgekehrt.
Lehrer Heermann von hier , der kürzlich aus dem
Heeresdienst entlassen wurde , nahm den Unter¬
richt an unserer Schule wieder auf . Lehrer
Feldmann fNesse ) , der unsere Schule vertre¬
tungsweise leitete , wurde , wie schon berichtet,
mit einer Vertretung in Ostermoordorf betraut.

Biebmarlk Leer
A Erotzvlehmarkl : Zucht - und Nuhoich —

Antrieb : 111 Stück Auswärtige NSufer : ziemlich
vertreten . H- chtraacnde und frischmell , Kühe 1. Sorte:
gut 825,- 72». 2 Sorte : gut 820- 825. 2. Sorte : mittel
288—828. doch- und niedertr . Rinder 2. Sorte : mittel
288- 850 . Weidettere : mittel 280- 258. 1—2jährige Bul.
len 2. Sorte : langsam 288—788. Kälber bis zu 2 Wochen
flau lb—25. Eesamttendenz ' mittleres Geschäft . Ausge¬
suchte Tiere über Nottz . B . Kleinoiehmarkt:
Antrieb 17 Stück — Handel : langsam . sscrkel bl«
8 Wochen 18—18.

Ostfriesischer Frühling /
FI So schneidend fegt der Ostwind über das

weite , kahle Land , daß den Augen Tränen ent¬
stürzen und sich die Hand gegen das ungewohnt
grelle Licht hebt , das von dem hohen , fast farb¬
losen Himmel fällt , der nur in seiner höchsten
Wölbung von einem fast durchsichtigen Blau
ist , durchsetzt von zart paftellfarbnen Wind-
strcifen.

„LungenentzünSungswind !" ruft ein Vor¬
übergehender mit kräftigem Niesen . Ja , es
hustet und prustet jedes Lebewesen — man,
well kann door wat an dohn ? Das ist nun
einmal so im Frühjahr , und nach allgemeiner
Ansicht kann man nur dankbar sein , daß der
„Paaschostwind " uns auch nach diesem so unbe¬
schreiblich harten und langen Winter nicht im
Stich läßt.

Apri *
. l id noch nichts auf dem Lande getan?

— kein Acker bestellt , kein Gemüsegarten , der
hier „Tuun " heißt , gegraben ? Nein , da stöhnk
man nicht unnötjg , wenn der Wind noch rin
wenig mehr als gewöhnlich bläst.

Wasser — allerdings , in der Nordsee ist
genügend , aber sonst gibt es gerade im Früh¬
jahr hinter dem Deich oft großen Wasser¬
mangel , denn die Brunnen sind hier schlecht,
und die Bevölkerung ganz auf das bei Trocken¬
heit versiegende Regenwasser angewiesen . Nicht,
daß dies rtwa als Mangel empfunden wird;
denn das wäre besser zum Kochen der viel ge¬
bauten und viel gegessenen Hülsenfrüchte ? —
Was , frage ich , besser zu der Bereitung des
unentbehrlichen Tees ? — —

Und wie sollte man wohl otzpe Regenwasser
„schummeln " können , was dasselbe ist wie
Großreinemachen ? Alle diese Dinge sind hier
so wichtig , daß man nicht weiß , welchem man
den Vorrang geben soll , aber um diese Zeit ist
doch wohl bas Schummeln die Hauptsache . —
Betten leuchten . Matratzen aalen sich in unge¬
wohnter Sonne , Fenster um Fenster wird gar¬
dinenlos , die anscheinend besonders lüftungs-
bedürftigen Strohhüte jagt der Wind über die

Von Marie Ul fers

rotgeschrubbten Straßen , daß die Hausfrau zu
tun hat , sie wieder einzuholen.

Ströme von Seifenwasser , Zugluft , Farb-
geruch , Erkältungen , das sind bie Kennzeichen
eines Zustandes , von dem kein Fleckchen vom
Boden bis zum Keller unberührt bleibt , und
der die Hausfrauen wie eine ansteckende Krank¬
heit beim ersten wärmeren Tag überfällt . Er
entsteht aber nicht durch heimtückische Bazillen
des Scheuerteufels allein , sondern vor allem
durch die Auswirkungen eines überaus rauhen
und feuchten Klimas , das eine derartig gründ¬
liche Säuberung zwangsläufig nötig macht,
wenngleich die Opfer , die diese heischt , mit
einer wahren Wollust gebracht werden.

Regenwasser — gewiß , ein Segen , den wohl
der am besten zu schätzen weiß , der ihn einmal
entbehren mußte . Aber Regen in solchen Men¬
gen , wie ihn uns der Borwinter bescherte,
nein , das war des Guten wirklich zuviel ! Weit,
weit stand das Land unter Wasser , die Moore
im Innern des Landes waren wie ein ooll-
gesogener Schwamm , und unmöglich konnten
die zahlreichen , das Land durchschneidenden
Abzugsgräben bie Wassermassen schlucken. Vis
der scharfe Ost über bas Land fuhr und die
überflüssige Feuchte herrisch mit sich nahm und
dann wiederbrachte als Schnee , der sich in
ungeheuren Massen auf das solchen Segens un¬
gewohnte Land senkte , wo er wochenlang ver¬
harrte.

Dann kam der erste starke Frühlingshauch,
der den herben Geruch von guter Erde mit sich
führte , und verwandelte das Weiß in wässe¬
riges Grau , das von allen Seiten in die Grä¬
ben rann . Die trugen es als braunes Lehm-
und Moorwasser in raschen kleinen Wellen ben
kleinen Flüssen zu , die hier Tiefe heißen , und
diese wiederum burch Siele und Schleusen , wo
es sich in raschen , kreisenden Wirbeln mit der
einströmenden Flut verband , in die offene
Nordsee.

Hier , an ihrem Ausgang , liegen , die eigen¬
artig . reiz -vollen kleinen Häfen , die „Siele "

,

Perlen im goldnen Ring der Deiche , wie es
irgendwo heißt , unbekannt dem . der vielleicht
in eiliger Krastwagensahrt die Küste entlang
eilt , eine wunberbare lleberraschunq aber je¬
dem , der sich die Zeit gönnt , einmal über den
Deich zu schauen . Entzücken jedem Malerauge:
das Spiel der Farben , die weite Sicht über
das Watt , dorthin , wo heute in feinem Dunst
gehüllt die Kette der Inseln liegt : verhüllt
unb verschleiert , nur bem kundigen Äuge
sichtbar.

Fesselnd das betriebsame Leben der einlau¬
fenden Schiffe . Wie leuchten die Farben der
frischgestrichenen Fahrzeuge , die zu den ersten
Fängen ausfahren ! Segel blenden in dem
scharfen Licht , aufgespannte braune Netze we¬
hen im Wind , in den Häusern auf dem Deich,
der den Hafen umgibt , blühen hinter weißen
Gardinen bunte Blumen . Trotz einer Schar
lustioer weißblonder Kinder , einer lebhaften
Gruppe heimkehrender Fischer liegt etwas mär¬
chenhaft Unwirkliches über dem Bilde , das auch
der noch stets sausende Wind nicht hinwegfegen
kann . —

Ein feiner Dunst auch , in dem die roten Dä¬
cher stärker zu brennen scheinen , lieat über dem
sich langsam erwärmenden , noch feuchten Erd¬
reich , zerrissen von Pflügen , denen häufig drei
Pferde ihre Kraft leihen müssen , gegraben von
fleißigen Menschenhänden , die hier dovpelt fest
zupacken müssen . Schon trocknet in dem herben
Wind die zerbrochene Krume , daß das Land
leuchtet von einem lehmigen Gelb bis zu einem
im Schatten fast violetten Braun , rechtwinklige
Weiten das neubesäte Land , und über die
Scheitel der Binnendeiche ziehen sich die bestell¬
ten Aecker wie frischgebackene Brote , fruchtbarste
Erde , die reiche Ernten gibt

An den Gräben , deren Ränder plötzlich in
starkes Grün getaucht sind , schwanken die noch
kahlen Zweige der Wasserweide in erregendem
Beben . Möwen ziehen , gutes Wetter verhei¬
ßend , zur See , nach Norden — Wildgänse
schreien in den Lüften , und hinter dem Deich,
fern und doch nahe , ruft der Kiebitz sein „ Tüt!
tüt !" Ueberall jubeln Lerchen , unsichtbar stei¬
gend , Drosseln schwirren in Scharen . Vögel al¬

ler Art kommen dir gan , nahe , ein liebliches
Wunder der baumarmen Marsch.

Zwischen die noch unbcgrünten Felder schiebt
sich , smaragdgrün , wie ein Keil eine Weide
mit Jungvieh , das sich ungcbärdio seiner Frei¬
heit freut . Smaragdgrün auch der gestern
noch so graue Deich , von tausend Marienblüm¬
chen gesprenkelt . Schafe mit Lämmern weiden
darauf — zwei , drei hat jedes Mutterschaf ne^
ben sich . Aber sechs? — nein , das kann doch
wohl nicht sein ! — Doch ! — sie stoßen und
drängeln , sie purzeln in echtem Lämmerhüpfen
übereinander , bis es dem alten Schaf zuviel
wird , und es , umhüpft von drei allerliebsten,
wohl erst tagealten Lämmchen denen noch die
Muttermilch am rosigen SchnäuzÄen sitzt , ab¬
zieht , umblökt von drei anderen , etwas grö¬
ßeren , die anscheinend zu jenem lehr schafigen
Schaf gehören , das sich nicht im geringsten um
sie bekümmert . Und so beginnt für die jetzt
sechsfache Mutter das gewiß sehr anstrengende
Spiel wieder von neuem!

Wohl stehen noch die Bäume kahl , kaum ein
erstes Knospen verratend und nur über dem
Gesträuch liegt es wie ein zartgrüner Schim « l
mer . Und doch — drängendes Leben in reich¬
ster Fülle , drängend wie die Kraft des schweren ,
Bodens , die die im Winter so herbe Landschaft
über Nacht i » tausendfaches Grün kleidet , die
ihr wohl keine zarte Lieblichkeit vcrleigen ,
kann , wobl aber die Orablende Kraft eines ?
sunden Wesens , gestählt im wirbelnden , sia>
brechenden Lufthauch von Land und See . .

Stiller wird der Wind lanasamer drehen sim
die Mühlen in der weiten Runde . Eine Amle»
ruft vom höchsten Baum <- unvermittelt lallen ,
einige Regentropfen , versiegen gleich darartt-
Herber Erdgeruch steigt auf . leise duftet rn<
sinkenden Abend , durch den von schwerer Ar¬
beit und schwerer Lust ermüdete Menschen
heimwärts gehn , das sehr junge Laub.

Leise , verweht , klingen die Abendolocken über ^
das friedliche Land , das so verschlossen , uno
doch voll geheimen Lebens wie die jetzt kaum
hörbar rauschende Flut hinter dem Deich . 2 -0 °
sinkt die Dämmerung , und dort , wo noch soeben
hinter zartfarbenem Licht unsichtbar die Sonnt
versank , blitzen erste Sterne am.



Deutsche Fußball -Meisterschaft
Der

"
Gruppen Svielplan

Das ReichsfachamtFußball aibt den voll¬
ständigen Spielplan der Eruppenkämpfe umdie Deutsche Meisterschaft bekannnt. Die An
setzungen lauten:

Gruppe 1a ) 3 . Mai : Ostpreußenmeister— BfL. Stettin in Königsberg oder Danzig
(Schiedsrichter Riibrbein-Berlin ) : 12. Mai:Berliner Meister — Ostpreußenmeister im
Olympia -Stadion (Schiedsrichter Rükle- Merse-
burg) : 19. Mai : BfL. Stettin — Berliner
Meister in Stettin : 26 . Mai : Berliner Meister— VfL. Stettin in Berlin (Hertha-Platz) ;2 . Juni : VfL. Stettin — Ostpreußenmeister inStettin (VfB. Platz) , 9. Juni : Ostpreußen¬meister — Berliner Meister in Königsbergoder DaNzig.

Gruppe 1b ) 5. Mai : Vorw. Rasensport
Eleiwitz — NSTE . Eraslitz in Eleiwitz
( Schiedsrichter Jähnischen-Leipzig) : 12. Mai:
NSTE . Graslitz — Rapid Wien in Eraslitz
(Schiedsrichter Weichhold -Hartha ) : 19. Mai:
Rapid Wien — Vorw. Rasensport Gleiwitz imWiener SV .-Stadion ) : 26. Mai : Ravid Wien
— NSTE . Eraslitz in Wien (Vereinsplatz) :2 . Juni : Vorw. Rasensport Gleiwitz — RapidWien in Bismarckhütte (Stadion ) : 9. Juni:
NSTE . Eraslitz — Vorw. Rasensport Eleiwitz
in Eraslitz.

Die Entscheidungsspiele zwischen den
beiden Eruppensiegern werden am 16. und 23.
Juni durchgeführt.

Eruppe 2: 12. Mai : Dresdner SE . —
Nordmarkmeister in Dresden : VfL. Osnabrück
— 1. SV . Jena in Osnabrück: 19. Mai : Nord¬
markmeister — VfL . Osnabrück in Ham¬
burg : 1 . SV . Jena — Dresdner SC . in Halle:
26. Mai : Dresdner ST . — VfL . Osna¬
brück in Leipzig: Nordmarkmeiste'r — 1. SV.

( Jena in Hamburg : 2. Juni : Nordmarkmeister
j — VfL . Osnabrück in Bremen oder
Braunschweig: Dresdner SC . — 1 . SV . Jena
in Dresden ; 9. Juni : Nordmarkmeister —
DSC . in Hamburg : 1 . SV . Jena — VfL.
Osnabrück in Jena

Gruppe 3: 19. Mai : Schalke 04 — For¬tuna Düsseldorf in Eelsenkircken: SC . Kassel 03
— Mülheimer SV . in Kassel: 26 . Mai : Mül-
heimer SV . — Schalke 04 in Köln : Kassel 03
— Fortuna Düsseldorf in Kassel : 2. Juni:
Fortuna Düsseldorf — Mülheimer SV . in
Düsseldorf; Schalke 04 — Kassel 03 in Eelsen-
kirchen ; 9. Juni : Fortuna Düsseldorf — Schalke
04 in Düsseldorf; Mülheimer SV . — Kassel 03
in Köln- Mülheim.

In dieser Eruppe wurden bereits zwei Spiel¬
tage abgewickelt . Die ursprünglich bis zum
26 . Mai vorgesehene Paule ist um acht Tage
verkürzt worden.

Eruppe 4: Ofsenbacher Kickers — 1. FC.
Nürnberg in .Frankfurt am Main : Württem¬
bergs Meister — Badischer Meister in Stutt¬
gart ; 19. Mai : 1 . FC. Nürnberg — Württem¬
bergs Meister in Nürnberg : Badischer Meister

OffenbacherKickers in Mannheim : 26 . Mai:
Offenbacher Kickers — Württembergs Meister
in Frankfurt am Main : 1 . FC . Nürnberg
Badischer Meister in Nürnberg : 2 Juni : Würt¬
tembergs Meister — 1 . FC . Nürnberg in
Stuttgart : Offenbacher Kickers — Badischer
Meister in Frankfurt am Main : 9. Juni : Ba
bischer Meister — Württembergs Meister in
Mannheim : 1 - FC . Nürnberg — Offenbacher
Kickers in Nürnberg : 16 Juni : Badischer Mei¬
ster — 1. FC . Nürnberg in Mannheim : Würt¬
tembergs .Meister — Offenbacher Kickers in
Stuttgart.

Sußball lm Reich
Städtespiel Berlin — Preßburg 5 :2 (4 :0)
VfL. und Fortuna Leipzig komb . — Vienna

Men 2 :2
Nordmark

Städtesp . Kiel — Gaden . 4 :0
HSV . — Altona 93 7 :1

Niedersachsen
Brem . Ausw. d . Betr . — Eelsenguß 0 :8
Tura Eröp . — ASV . Blumenthal 2 :2
Wilhemsh . 05 — SV . Woltmershausen 8 :1

Württemberg
Sportfr . — Stuttgarter Kickers 2 :3
Stuttg . SC . — VfB. Stuttg . 2 :5

Baden
VfB. Mühlburg — Birkenfeld 6 :0

Neue Verstärkung für den HSV.
Rach den beiden Schalkern Berg und

Schweißfurt hat sich ein weiterer westdeutscher
Spitzenspieler als Gastmitglied beim HSV . an¬
gemeldet . Diesmal ist es der bekannte Halk-
stotmer der Düsseldorfer Fortuna . Heibach,
dessen Spielerlaubnis bereits aus Düsseldorf
eingetroffen ist. Im übernächsten Soiel der
Rothosen wird der Düsseldorfer bereits einge¬
setzt.

Schiitzcn-Länderkampf nach Rom verlegt
Der Länderkampf im Schießen zwischen

Deutschland und Italien, der ur¬
sprünglich am 4. und 5. Mai in Neapel statt-
sinden sollte , ist nach Rom verlegt und findet
am 7. und 8. Mai auf den dortigen Schieß-
ständen statt. Auf jeder Seite kämpfen zehn
Schützen in verschiedenen Wettbewerben und
Waffen.

Lazek— Wallner am 18. Mai in Wien
Vor kurzer Zeit wurde der Rückkampf zwi¬

schen Heinz Lazek und Paul Wallner nach
Wien abgeschlossen . Jetzt steht auch der Ter¬
min für diese Begegnung unserer erstklassigen
Schwergewichtler fest. Der Kampf wird am
18 . Mai in einer Freiluft -Veranstaltung durch¬
geführt. Dabei gibt es noch die Deutsche Mei¬
sterschaft im Federgewicht zwischen dem Titel¬
halter Karl Beck (Düsseldorf) und dem
Wiener Ernst Weiß. Für den deutschen
Leichtgewichtsmeister Karl Blaho (Men ) steht
der Gegner noch nicht fest

BerelnsWrer von AL. Schalke 04 t
Von einem herben Schlag wurde der Groß-

deutsche Fußballmeister FT . Gelsenkirchen-
Schalke 04 betroffen. Unerwartet und plötzlich,
in bestem Mannesalter , wurde sein Vereins¬
führer Heinrich Tschenscher aus der Mitte
seiner Kameraden gerissen , denen er noch viele
Jahre Führer und Berater hätte sein könnnen.

Nur kurze Zeit , nicht einmal ein Jahr lang,
war es dem Kameraden Tschenscher vergönnt,
die Geschicke seines Vereins zu leiten , das Erbe
des alten Papa Unkel — unter dessen Führung
er lange als stellvertretender Vereinsführcr
tätig war — getreulich zu verwalten , seine in
jahrzehntelanger sportlicher Arbeit erworbenen
Kenntnisse voll einzusetzen , zum Wähle des
deutschen Sports und seines Vereins , denen
er wie kaum ein anderer seine ganze Kraft
widmete.

Handballkampf gegen Ungarn in Graz
Zum Schauplatz des zehnten Handball-

Länderkampses zwischen Ungarn und
Deutschland ist Graz bestimmt worden. Die
Vorarbeiten in der steirischen Hauptstadt für
das große sportliche Ereignis am 26 . Mai sind
unverzüglich ausgenommen worden.

Großer Deutschlandpreis der Dreijährigen
Der Reichsminister für Ernährung und Land¬

wirtschaft hat angeordnet, daß die in Hamburg
alljährlich bisher unter der Bezeichnung „Deut¬
sches Derby" veranstaltete große Prüfung der
Dreijährigen in Zukunft die Bezeichnung
„Großer Deutschlandpreis der Dreijährigen"
führen soll.

Puncec spielt in Berlin
Das Berliner Rotweiß-Pfingstturnier , das

diesmal den deutschen Tennissommer eröffnet,
verspricht ein hervorragendes sportliches Ereig¬
nis zu werden. Nachdem schon kürzlich Italien
eine Nennungen abgegeben hatte , hat jetzt

Jugoslawien den Start seiner drei Besten
Puncec, Mitic und Pallada in Aussicht gestellt.
Da zu hoffen ist , daß bis zum 9 . Mai Heinrich
Henkel seine alte Spielform wiedergefunden
hat . sind also ausgezeichnete Spiele zu erwar¬
ten, zumal auch der augenblicklich in Italien so
erfolgreiche Rumäne TunacescuAwahrscheinlichan der Hundekehle erscheinen wird.

Aus dm RM brr Technik
Reue Trauben - und Fruchtpresse

Eine deutsche Spezialwerkstatt liefert eine
neue Trauben- und Fruchtpresse, die sich durch' hre praktische Handhabung und kleinen Aus¬
maße auszcichnet. Das neue Gerät ist für den
exrushalt gedacht und zur Verarbeitung selbst
geringer Mengen von Obst geeignet. Die Me-

° ile der Spindel kommen mit den Früchten
Überhaupt nicht in Berührung , da nicht nur der

sondern auch der Stempel aus Steingut
^ stehen. Durch müheloses Drehen der Spindel
MNen Trauben , Beeren, Zitronen . Orangen" !w. auf denkbar gründlich« Weise ausgedrücktwerden.

*
Brotkästen aus Steingut

keramischen Werkstoffe setzen sich mehr
. durch. Ramentlich gilt das für Stein-das neuerdings auch bei der Herstellung
r» « VrEästen Verwendung findet. Diese

Steingutbrotkästen haben viele Vorteile,keinen nicht -rosten , es gibt kein« Schmutz-
Jin" ' n ^ ? ston ist also leicht sauber zu halten.
stz » ^ ^ ^ rinen ist bei diesen neuen Eegen-
wäbr Behälter aus Steingut gearbeitet,der nach vorn aufklappbare Deckel aus
in-» olfenbeinfarb.ig lackierten Hartholzrah-' m,t Steinguteinlage besteht.
b
^ uer Kragenspanner

ein der Bezeichnung „Er -Ef 711" wird
bra»i Kragenspanner in den Handel ge-de, auch dem weichen Kragen «ine voll¬

kommen tadellose Form gibt und auch das
Auseinanderklaffen und Abstehen der Kragen¬
enden unmöglich macht . Der neue Kragen¬
spanner hält beide Kragenenden elastisch zu¬
sammen.

Schreiben auch im Dunkeln
Der Bleistift ist ein unentbehrlicher Begleiter

für den Menschen . Schon häufig hat man es
aber als lästig empfunden, daß man den Blei¬
stift in der Dunkelheit nicht ausnutzen kann.
Diesem Uebelstande ist jetzt abgeholfen. Ein
leuchtender Bleistift ist erfunden. Durch die
Verwendung von durchsichtigem Kunststoff ist
«ine neue Lösung erzielt worden. Die Spitzedes Bleistifts läßt das Licht einer eingebauten
Glühbirne austreten . Der Bleistiftschaft aus
dunklem Preßstoff enthält eine Stabbatterie als
Kraftquelle. ck
Tischlampe aus Glas

Vielfach ist man bestrebt, die modernen
Leuchtkörper vollständig aus Glas herzustellen.So wurde auch eine Tischlampe gefertigt, deren
Fuß aus elfenbeinfarbigem Ueberfangglas be¬
steht ; das Zwischenstück , auf dem der Schirmruht , ist aus Kristallglas (hier ist zugleich - dieBirne untergebracht) , während der Schirm aus
Kristallglas mit elfenbeinfarbiger Schicht undbraunem Abschluß -Streifen besteht. Bei eineranderen Tischlampe ist die Birne im Zwischen¬
schaft , der als Fuß ausgebildet ist , unter-
gebracht. Fuß und Bodenplatte sind aus elfen¬
beinfarbigem Ueberfangglas, der Schirm aus
Kristallglas , mit einer elfenbeinfarbigen
Schicht abgedeckt.

r/oreseiest.
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) ( Oldenburg. Der bekannte Schauspiel¬

direktor des Oldenburgischen Staatstheaters,
Gustav Rudolf Sellner. der besonders auch
durch seine spielerische Betreuung des Fest¬
spiels „De Stedinge" über Oldenburgs Grenzen
hinaus bekannt geworden ist . wurde als Inten¬
dant an das Stadttheater in Eöttingen ver¬
pflichtet.

) ( Oldenburg . Mit dem Auto gegen
eine Hauswand. Nachts führ ein Per¬
sonenkraftwagen von der Fahrbahn gegen eine
Hauswand . Der Wagen zertrümmerte eine
Schaufensterscheibe und beschädigte die in der
Auslage befindlichen Waren . Der Fahrer des
Wagens , der unter Mkoholverdacht stand , erlitt
eine Knieverletzung. der Insasse des Wagens
einen Schädelbruch . Beide wurden ins Kran¬
kenhaus übergeführt.

) ( Wilhelmshaven . SA . auf gestellt.
Unter den Volksgenossen aller Gaue, die in
den Eemeinschaftslagern wohnen, befinden sich
auch viele SA .- Kameraden. Um diesen Män¬
nern Gelegenheit zu gebe » , ihren SA .-Dienst
aufzunehmen, wurde jetzt eine Fuß-SA . ge¬
bildet.

O Wangerooge. Wieder ein Nogel-
w a r t . Dem Landesverein Oldenburg für
Heimatkunde und Heimatschutz ist es erfreu¬
licherweise gelungen, auch für diesen Sommer
für die Vogelschutzgebiete auf Wangerooge einen
Dogelwart zu verpflichten. Auf Wangerooge
befinden sich zwei Schutzgebiete , eines beim
Westturm, das andere im Osten der Insel.

) s Eschwege . Hamsterlager sicher¬
gestellt. Der Polizei gelang es, die Ehe¬
frau des Kaufmannes Max Kaufmann zu ent¬
larven . Sie hatte ein großes Lager an Lebens¬
mitteln aller Art aufgespeichert, das jetzt dem
Reservelazarett zugeführt wurde.̂ Es wird an¬
genommen, daß dieser Volksschädling die Le¬
bensmittel durch bezugscheinfreie Abgabe von
Spinnstoffwaren erhalten hat.

) s Nordenham. Folgenschwere Schlä¬
gerei. Schwer verletzt aufgefunden wurde in
der Nacht auf Sonntag ein Mann . Wie die
Gendarmerie feststellte , ist der ins Krankenhaus
Eingelieferte in eine Schlägerei verwickelt ge¬
wesen . wobei er mit einem Dolch tiefe Stiche
in den Unterleib erhielt.

Bremen. Blankoschecks gestohlen.
Walter K .. der als bereits vorbestrafter Ange¬

klagter vor dem Strafrichter stand, war vor
einiger Zeit bei einem inzwischen verstorbenen
Kaufmann angcstellt, dem er zwei Blankoschecks
entwendete. Er fälschte die Unterschrift und
strich rund 140 RM . ein. Aber damit nicht ge¬
nug. Er stellte außerdem zwei Rechnungen
aus , deren Beträge er auch noch kassierte . Unter
Anrechnung der Untersuchungshaft wurde er zu,
einer Gefängnisstrafe von zehn Monaten ver¬
urteilt.

) ( Bremen. Vereidigung eins Poli¬
zeibataillons. In Gegenwart eines
großen Teiles des Offizierkorps der Schutz¬
polizei Bremen vereidigte der Kommandeur der
Bremer Schutzpolizei , Oberst Schroers, ein
Polizeibataillon . Der kurzen militärischen
Feier wohnte als Vertreter des Reg. Bürger¬
meisters SA . Gruppenführer Böhmcker Präsident
Kayser bei.

) ( Bremen. Mord und Selbstmord
Die 46jährige Ehefrau W. wurde in ihrer Woh¬
nung von dem 53jährigen B . erschossen aufge-

T Durch die Verordnung vom 13. Oktober
1939 ist die Aufrechterhaltung und Fortführung
der Rentenversicherung bei gleichzeitiger Be¬
freiung von der Beitragszahlung für die zum
Wehrdienst Einberufenen geregelt worden.
Sämtliche Bezüge, die Angehörige der Wehr¬
macht während des jetzigen besonderenEinsatzes
erhalten , gelten nicht als Entgelt im
Sinne des 8 160 der Reichsversicherungsordnung.
Für sie sind daher keine Beiträge zu bezahlen.
Die Kriegsdienstzeit wird für die Erfsüllung
der Wartezeit angerechnet und erhält die An¬
wartschaft. Die Kriegsdienstzeit gilt als Ersatz¬
zeit und steht Pflichtbeiträgen gleich.

Nun erhalten die Arbeiter und Angestellten,
die im öffentlichen Dienst beschäftigt sind , ihre
bisherigen Dienstbezügeweiter. Bei diesen Ver¬
sicherten fehlt es an der inneren Berechtigung
zur Befreiung von der Veitragspflicht ; denn
diese Befreiung von der Veitragspflicht würde

funden. Nach der Tat beging der Täter Selbst¬
mord durch Erschießen . Die angcstellten Er¬
mittlungen haben ergeben, daß zwischen der W.
und dem V . seit einiger Zeit ein Verhältnis
bestanden hat , durch welches das Zusammen¬
leben der Eheleute B . stark beeinträchtigt wor¬
den ist.

1k Burgdorf . Schutz den Windmüh¬
len. Die fiinfflügelige Windmühle, dieses
einzigartige Wahrzeichen für Stadt und Kreis
Burgdorf , ist nach dem Ableben der Besitzer
unser Denkmalschutz gestellt.

O Westerloy. Gräßlicher Unglücks-
fall. Die Ostern schulentlassene Tochter des
Landwirts Spars kam. im elterlichen Haus
schwer zu Fall , wobei ihr ein Heuhaken in den
Leib drang . Auf dem Wege zum Krankenhaus
verschied das Mädchen.

) k Scharmbeckstotel . Blutbad unter
Hühnern. Als der Einwohner S . seinen
Hühnerstall betrat , mußte er feststellen , daß fast
der gesamte Hühnerbestand vernichtet war . 28
Hühner lagen tot am Boden, nur fünf waren
übriggeblieben. Während der Nacht muß sich
ein Iltis oder ein Marder in den Stall ge¬
schlichen und das Blutbad angerichtet hahen.

während des Krieges einer Erhöhung des Ar¬
beitsentgelts gleichkommen.

Deshalb ist bestimmt worden, daß die Vor¬
schriften der Verordnung vom 13. Oktober 1939
auf Arbeiter und Angestellte im öffentlichen
Dienst sowie aus hauptamtlich im Dienst der
Partei oder ihrer Gliederungen Beschäftigte,
die während des besonderen Einsatzes der Wehr¬
macht zum Wehrdienst eingezogen sind und ihre
Dienstbezüge von den bisherigen Dienstberech¬
tigten weiterbeziehen, keine Anwendung
findet. Für diese Personen sind daher Beiträge
weiterzuentrichten, wobei der Beitragsberech¬
nung die Dienstbezüge ohne Abzug des Aus¬
gleichsbetrages (Wehrsold) zugrunde gelegt
werden. Wichtig ist . daß diese Verordnung erst
mit Wirkung vom 1 . Februar 1940 in Kraft
tritt . Soweit aber Beiträge entrichtet worden
sind , behält es hierbei sein Bewenden.
Einbehaltene Beiträge sind nachträglich zu ent¬
richten.

Wer will Marineoffizier werden?
O Das Oberkommandoder Kr iegsmarin«

gibt bekannt: Der uns aufgezwungene Krieg
erfordert eine verstärkte Heranbildung
tüchtiger Marineoffiziere. Insbesondere sind
Meldungen für die See- , Ingenieur - ind
Waffenoffizierlaufbahn der Kriegsmarine für
den Einstellungszeitpunkt 1. Januar 1941 er¬
wünscht . Die Meldefrist für Bewerber dieser
Laufbahn wird von heute bis zum 1 . Oktober
1940 festgesetzt. Meldungen sind an die In¬
spektion des Bildungswesens der Marine (Ein-
stellungsabteilungl Kiel zu richten. Merkblätter
über die Einstellung, aus denen alles Nähere
hervorgeht, sind bei jeder Wehrersatzdienststelle
sowie bei der Inspektion des Bildungswcsens
der Marine in Kiel erhältlich.

Selb sparsam mit Brennstoffen!
Der ReichskohlenkommissarPaul Walter

erläßt folgenden Aufruf:
In diesem Jahre hat die warme Jahreszeit

nahezu über Nacht mit sommerlichen Tempera¬
turen ihren Einzug gehalten. Nach dem langen
und harten Winter und den im Durchschnitt
recht kühlen Frühlingstemperaturen sind die
höheren Wärmegrade noch so ungewohnt und
werden deshalb mit Mißtrauen auf ihre Be¬
ständigkeit zur Kenntnis genommen, so daß die
hieraus sich ergebenden Folgerungen leider
nicht überall gezogen werden.

Der größte Teil der Hausbrandverbraucher,
wie Haushaltungen , Behörden, Anstalten,
Büros . Gaststätten, Theater , Pergnügungs-
stätten usw . sah sich bisher nicht veranlaßt , die
Beheizung der Räume einzustellen . Dabei ist
der sparsame Verbrauch unserer Brennstoffe ein
dringendes Gebot. Die Heimat muß sich
schon im Interesse der kämpfenden Truppe nach
den gegebenen Verhältnissen jederzeit ausrich-
ten. Jede Tonne der jetzt im Hausbrand einge¬
sparten Kohlen entlastet den Verkehr und dient
der Bevorratung für den kommenden Winter.

Aus diesem Grunde rufe ich alle Hausbrand¬
verbraucher auf, die Heizung sofort einzustellcn.

Rentenversicherung bei Einberufung
Keine Beitrage während der Zeit des besonderen Einsatzes

Hmtliclis öekZsMmaeliurigsni
Leer

Bekanntmachung für Schlächtermeister
Nach Wiedereinführung der Bestellscheinpflicht für Schlacht¬

fette, sind di« auf den Fettkarten wieder angebrachten Bestell¬
scheine auf die oorgeschnebenen Sammelbogen aufzukleben. Die
Einzelabschnitte über Speck oder Schweinerohfett oder Schweine¬
schmalz sind lediglich zu entwerten und am Stammabschnitt zu
belassen . Für die Rcichsfleischkarten gilt das bisherige Ver¬
fahren, wonach die Einzelabschnitte aufzuklebcn sind.

Leer, den 30 . April 1940.
Ernährungsamt des Kreises Leer. Abt. V.

Sie Zusatzseisrnkartenfür Amte usw.
können gegen Abgabe der alten Seifenkarten in der Zeit vom
8 . Mai bis 10. Mai in der Harderwyken-Schule abgeholt werden.

Leer, den 30 . April 1940.
Der Bürgermeister. Drescher.

Sleuersäumtge!
SeffentliOe Eriuneruug.

Im Monat Mai 1940 sind fällig:
Am 5. Mai 1940 : Steuerabzug vom Arbeitslohn einschl . Wehr¬

steuer , Kriegszuschlag und Abführung der Lohnein¬
sparungen.

Am 10. Mai 1940 : Umsatzsteuervorauszahlung.
Am 10. Mai 1940 : Vermögensteuer.
Am 10. Mai 1940 : Beförderungssteuer für Personenverkehr.

Arbeitssrau
gesucht.

§
.
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Leer, Adols -Hitler -Stratze L
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Am 15. Mai 1940 : Landesrentenbankrenten.
Am 15. Mai 1940 : Tilgungsraten für Ehestandsdarlehen.
Am 20. Mai 1940 : Steuerabzug vom Arbeitslohn einschl . Wehr
' steuer (nur für Monatszahler , sofern die in der ersten

Hälft« des Monats «inbehaltcne Lohn- und Wehrsteuer
200 .— RÄ . übersteigt) . Kriegszuschlagzur Lohnsteuer und
Abführung der Lohneinsparungen.

Am 20. Mai 1940 : Beförderungssteuer für Güterverkehr.
Di« Fälligkeitstermine der im Monat Mai 1940 zu entrichten

den Abschlußzahlungenan Einkommen- , Körperschafts- sowie der
sonstigen durch Veranlagung usw . festgestellten Steuern ergeben
sich aus den zugestellten Steuerbescheiden.

An die Zahlung wird hiermit öffentlich erinnert . Wird nicht
innerhalb einer Woche von heute ab, bzw . nach Eintritt der
Fälligkeit , an die Finanzkaffe gezahlt, wird ohne weitere Mah¬
nung vollstreckt.

Bei Zahlung nach den Fälligseitstagen wird der Steuer¬
pflichtig« gesetzesgemäß ohne weiteres den Säumniszuschlag von
2 vom Hundert schuldig . "

Leer, den 3 . Mai 1940.
Finanzamt Leer

zugleich für das Finanzamt Weener.

Zleilen - Angebols

Zum baldigen Antritt suchen wir für unsere Speditions-
Abteilung eine tüchtige

MöllllW M MW W
Lehnkering L Lie. Aktiengesellschaft

Abteilung Emden

Lin am bintlfocisn ousgeiiängtss Lsissnstück
blsib» immer »rocken , Ls reick» clssliolb länger
als ein kevcti»1iegenäs5 Ltück. äurclidokrl
clor Lsiksnstück 6er l.örigs nock mit eins?
Ltvpf- o6er Ltricknoäsl unci rieb» clvrck 6os
Kreli einen om kncls ciick vscknotstsn Kin6,
soclen. über 6sm V/orssrliolin om kecken auf»
gsktäng». gsbroucli» man ciis Leise clvrcli / in»
fassen mit nassen l-lönclsn.
keim Ländern stock vsrsrlimutrtsrfiSn6s kt
übrigens — allein oäsr in Vsrbiariung
mit Leite — sin ovsgsrsiclinetsrLeissnrparsr.

ist 6is oltböv/übrts lfauskoitskilks bei
jsclsr keinigungsorbei». Ls ersstrt Leiks vn6
Isttkaltigs ksinigungrmittsi. ^utrodenin^ roir,
fein, extrafein.

Grübler KrMahrer
für unsere Niederlage in Leer, sowie.

1 Maschinist bzw. Heizer
für den Betrieb in Weener sofort gesucht.

BierbrauereiLubw. R . Sesse S . m . b. s.
Weener -Ems

Zu sofort stellen wir einen kräftigen

Lehrling
mit guter Schulbildung ein. Frei« Kost und Wohnung,
sowie monatliches Taschengeld wird gewährt.

Molkerei Sollen Meis Leer)
Fernruf Augustfehn 109

Wir suchen für sofort oder später einen soliden, kräftigen

Arbeiter
als Beifahrer für unseren Lastwagen.

Frerichs L Nebel, Leer-Sstsr.

Hausgehilfin
^

wegen Verheiratung der jetzigen
auf sofort oder später gesucht.

Papes Hotel und Restaurant
Oldenburg i . O .,

Heiligengeistwall 14.

Suche sofort ein junges

Mädchen
für leichte Haus- und Garten«
arbeit.

Frau Wilhelmine Tholen,
Heisfelde bei Leer,

Ringstraße 95.

Aelteres, erfahrenes

Fräulein
für die Landwirtschaft gesucht
bei vollem Familienanschluß und
Gehalt. Schriftl. Angeb. unter
E 3246 an die OTZ ., Emden.

Nordseebad Norderney.

Hausgehilfin
nicht zu jung , für kleinen Ee-
schäftshaushalt sofort od . später
gesucht . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften an
Frau Jakob Fröhlich, Nordseebad

Norderney, Fernruf 253. Für Arzthaushalt auf dem
Lande freundliche

Kausgehilsln
gesucht . Kochen kann erlernt

werden.

Ir. Zürgens , Börger
(Emsland ) .

Stenvthvistin
zum 1 . Juli 1940 für die Dauer
des Krieges gesucht . Den Be¬
werbungen sind Lebenslauf und
Zeugnisabschriften beizufllgen.

Wasserstraßenamt Emden.

Junges
Mädchen

(evtl. Pflichtjahr ) für Haus - und
Gartenarbeiten gesucht.
Wilhelm Keiser, Eemischtwaren-
geschäft , Firrel , Post Bagband.

Tüchtiger, erfahrener

Naikstilbenleiter
in meisterlosem Betrieb auf so«
fort gesucht.

Bäckerei und Konditorei
Warsing, Bunde, Fernruf 211.Für den Haushalt freundliches

junges
Mädchen

gesucht.
Frau H . de Vries,

Nordseebad Juist , Wilhelmstraße.

Sunger Mann
auf sofort gesucht.

Bauer Martin Hamer,
Petkumer-Münte.

Umständehalber
Sausgehilfin

auf sofort oder später für Ee-
Mftshaushalt bei Familien¬
anschluß und Gehalt gesucht.

Oltmanns Hotel,
Bad Zwischenahn.

Bewerbungen

keine Originale
beifügen!
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